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Zur Welfenfrage.
Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom

13. Januar benutzte der Herr Miniſterpräſident von Beth-
mann Hollweg einen Angriff des nationalliberalen Etats-
redners Röchling auf die Haltung der Regierung in der
Welfenfrage, um folgende Erklärung abzugeben:

„Neine Herren, ich bin von Seiner König-
lichen Hoheit, dem regierenden Herzog, aus
drücklich ermächtigt, vor dieſem Hauſe und
vor dem ganzen Lande feſt zuſtellen, daßjede Berufung auf den Herzog für Betätigung
der Beſtrebungen der Deutſch-hannöverſchen
Partei nicht nur dem Willen Seiner König-
lichen Hoheit nicht entſpricht, ſondern dieſem
Willen direkt widerſpricht.“

Dieſe Aeußerung des jungen Braunſchweiger Herzogs
dürfte namentlich auf die Kreiſe in denen bisher immer
noch die Befürchtung beſtand, die preußiſche Regierung
hätte ſich bei der Regelung der Thronfolgefrage in Braun
ſchweig allzu nachgiebig gezeigt, einen befriedigen-
den Eindruck machen. Jſt doch dadurch die Garantie
gegeben, daß ſich die Welfenpartei in Zukunft nicht auf den
braunſchweigiſchen Herzog berufen kann. Daß mit der Be
rufung des Herzogs auf den Thron ſeiner Väter dieſer Be
wegung ein gut Teil ihres Bodens abgegraben worden iſt,
daß damit ſo mancher überzeugte Welfe und Preußenhaſſer
ſich verſöhnen ließ, iſt ſelbſtverſtändlich. Doch das Erreichte
wäre zu teuer bezahlt geweſen, wenn Preußen nicht
ſeine und damit auch des Reiches Jnter
eſſen genügend gewahrt hätte.

Das war die Beſorgnis der national fühlenden Par-
keien. Demgegenüber geht aus der Erklärung noch einmal
deutlich hervor, daß das braunſchweigiſche Herzogshaus von
allen Angriffen auf die Rechte Preußens ſich fernzuhalten
gedenkt.

Daß mit dieſem Zeitpunkte die deutſch-hannöveriſche
Partei zu exiſtieren aufhören würde, war bei einer Partei,
die nun faſt ein halbes Jahrhundert beſtanden und in ihrem
Sinne für das Legitimitätsprinzip geſtritten hat, nicht gut
anzunehmen. Auch in Zukunft wird es noch
Welfen geben, die Hannovers altes Königsgeſchlecht
wieder in ſeine Lande zurückführen möchten, die auch in
Zukunft Preußens durch Blut und Eiſen erworbene Rechte
auf dieſes Land nicht anerkennen werden.

Von ihnen kann man aber mit dem Herrn Reichs
kanzler hoffen, daß auch für ſie die Zeit kommen werde, in
denen ſie ihre Träume ausgeträumt haben werden, die
Träume, daß Hannover jemals wieder vom preußiſchen
Staate getrennt werden könnte. Daß dieſe Selbſtbeſcheidung
und Entſagung nicht in allzu weiter Ferne liegen möge,
wird man im Jntereſſe der Einigkeit des preußiſchen
Staates nicht minder wünſchen, als im Jntereſſe der
Welfenpartei ſelbſt, die dann in praktiſcher Mitarbeit
an den zahlreichen politiſchen Aufgaben unſerer Zeit ſich
noch energiſcher als bisher betätigen wird, wenn ſie nicht
mehr aus legitimiſtiſcher Oppoſition ſich fern
halten oder zurückhalten zu müſſen glaubt.

Das preußiſche Wahlrecht.
Es konnte nicht ausbleiben, daß es bei der General-

diskuſſion über den preußiſchen Staatshaushaltsetat auch zu
einer Auseinanderſetzung über das Wahlrecht kam,
liegen doch von ſeiten der beiden liberalen Parteien An-
träge vor, die demnächſt zur beſonderen Verhandlung ſtehen
werden. Während die Nationalliberalen das direkte und
geheime Wahlrecht fordern, verlangen die Freiſinnigen das
allgemeine, gleiche und direkte geheime Wahlrecht wie im
Reichstag, wollen ſich aber im Falle der Ablehnung ihres
Antrages mit den Abänderungen begnügen, welche die
Nationalliberalen eingeführt ſehen wollen.

Erfreulich iſt es, daß der Sprecher der nationallibe-
ralen Fraktion, Dr. Röchling, der an Stelle des verhinderten
Etatsredners Dr. Friedberg das Wort nahm, mit er
friſchender Deutlichkeit die Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf Preußen ab-
lehnte. Er bemängelte aber, daß die Thronrede eine
Wahlrechtsreform nicht in Ausſicht geſtellt habe und brachte
die alten Wahlrechtswünſche ſeiner politiſchen
Freunde vor. Neben der direkten und geheimen Wahl ver-
langte er wiederum die Drittelung in den Gemeinden,
während er neue und nicht bewsketo Syſteme. z. B. das
Pluralwahlrecht oder die Verhältniswahl, ablehnte. Dem
iſt jedoch entgegenzuhalten, daß gerade die Dritte-
lung in den Gemeinden einen ausge-

ſprochen plutokratiſchen Charakter trägt.
Während die Drittelung in den Urwahlbezirken, bei der
neben dem Zufall die Lage in der Gemeinde, ob reicher
Weſten oder armer Oſten, das „Unglück“, in eine tiefere
Klaſſe zu kommen, „korrigiert“, bringt die Drittelung in
den Gemeinden mit mathematiſch-automatiſechr Sicherheit,
mit der rage de nombre die Reichſten nach I, die weniger
Reichen nach II und ſchaltet den Mittelſtand als
ausgleichenden Faktor einfach aus. Dieſe Be
denken, welche von rechtsſtehender Seite von jeher geltend
gemacht worden ſind, vertrat auch der Etatsredner des
Zutrums, Herold, der ebenfalls eine neue Vorlage vermißte,
in der er ein geheimes, aber abgeſtuftes Wahl-
recht forderte.

Den Wünſchen aus der Mitte und aus der Linken nach
einer Wahlrechtsreform erwiderte der Herr Miniſterpräſi
dent, daß die Staatsregierung ſeinerzeit
ſelbſt die Jnitiative ergreifen werde. Auf
die wiederholten Zurufe „Wann?“ antwortete er in pythi-
ſcher Unnahbarkeit: „Das werden Sie ſehen, meine Herren.“

Nach allem, was die Staatsregierung in dieſer Frage
bisher erklärt hat, darf man wohl mit Genugtuung an-
nehmen, daß eine ſolche Wahlrechtsreform an der Grund
lage des preußiſchen Wahlrechts, an der Abmeſſung der
politiſchen Rechte nach den ſteuerlichen Pflichten nicht rütteln
wird. Bei dieſer Reform muß jede pluto-
kratiſche Härte vermieden werden. Drummuß ſie in allen ihren Teilen wohl erwogen werden, um
ja nicht an die Stelle des Beſtehenden und Bewährten etwas
Geringeres oder Schlechteres zu ſetzen. Am beſten wäre
es ſchon, es bliebe

beim alten Wahlrecht.

Deutſches Reich.
Aus dem Reichstage.

Das Haus ſetzte am Mittwoch ſeine Beratungen fork.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Präſident
Dr. Kaempf das Wort. Er nahm Bezug auf die Aeuße-
rung eines Herrenhausmitgliedes, daß der Reichstag die
nationale Geſinnung bei der Beratung des Wehrbeitrages
habe vermiſſen laſſen und erkannte an, daß, ebenſo wie der
Reichstag die Einzelſtaaten, dieſe auch den Reichstag kriti
ſieren können. Aber angeſichts des mit überwältigender
Majorität beſchloſſenen Wehrbeitrages liege in der gekenn-
zeichneten Aeußerung eine Beleidigung des Reichstages, die
zurückgewieſen werden müſſe. Das Haus ſetzte nunmehr
die Beſprechung von Bittſchriften fort. Verſchiedene gewerk
ſchaftliche Organiſationen wünſchten erhöhten Hütten
arbeiterſchutz bezw. geſetzliche Regelung der Arbeitsverhält-
niſſe. Abg. Spiegel (Soz.) forderte reichsgeſetzliche
Regelung. Abg. Giesberts (Ztr.) hoffte von der in
Ausſicht genommenen Bundesratsverordnung wirkliche
Beſſerung und wünſchte direkte Verhandlungen der Regie-
rung mit den Organiſationen. Abg. Dr. Böttg er (natl.)
trat ebenfalls für einen beſſeren Schutz dieſer Arbeiter ein,
jedoch müſſen beide Teile gehört werden. Die Fortführung
der Sozialpolitik müſſe für die Arbeiter, nicht gegen ſie ge-
ſchehen. Abg. v. Graefe (konſ.) bemerkte, der Antrag
ſeiner Freunde die Bittſchriften lediglich zur Erwägung zu
überweiſen, entſpringe nicht etwa geringerem Wohlwollen
gegenüber den Arbeitern; an einer Verbeſſerung ihrer Lage
wollen auch die Konſervativen mitarbeiten. Die Abgg.
Soſinski (Pole) und Windeck (Lothr.) traten eben-
falls für die Beſſerung der Verhältniſſe ein; letzterer hielt
eine internationale Verſtändigung für notwendig. Nach
weiterer kurzer Erörterung wurden die Bittſchriften zum
Teil zur Erwägung, zum anderen zur Berückſichtigung
überwieſen. Donnerstag: Zabern-Jnterpella-
t i on; Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch

die erſte Leſung des Etats fort. Abg. Freiherr von
Zedlitz-Neukirch gab ſeiner Freude Ausdruck über die
bündige Erklärung des Miniſterpräſidenten in der
Welfenfrage. Wie der Abg. Winckler, ſo hege auch er
ſchwere Bedenken über die Vermögenszuwachs
ſt e u er. (Beifall rechts.) Die Aenderung des preußiſchen
Wahlrechts würde Preußen in ſeiner Eigenart als
monarchiſcher Staat gefährden, ſie ſei darum abzu
lehnen. Notwendig ſei die Reformierung dex
Zivilverwaltung von ElſaßLothringen

Finanzminiſter Dr. Len tzedie vollkommen verſagt habe.
erklärte die Bereitwilligkeit der Staatsregierung, den
Termin zur Abgabe der Vermögensſteuer- Erklärung zum
Wehrbeitrag bis zum 31. Januar zu verlängern. Handels
miniſter Dr. v. Sy do w erwiderte dem Abg. Winckler, daß
die Verhandlungen mit dem Kohlenſyndikat bislang
noch zu keinem Ergebnis geführt hätten, ſie würden aber
wieder aufgenommen werden und das Intereſſe der fis-
kaliſchen und privaten Unternehmungen würde im Auge be
halten. Abg. Dr. Wiemer (Fortſchr.) wandte ſich gegen
die Außerungen des Abg. von Zedlitz. Er ſollte doch
vorſichtiger (7) ſein mit ſeinen herabſetzenden Aeußerungen

gegen das Reichstagswahlrecht. Die Paſſivität des Miniſter
präſidenten in der Wahlrechtsfrage ſei ſtark zu tadeln. (7)
Der Polizeipräſident v. Jagow habe in einſchwebendes Verfahren eingegriffen. (2) Was habe der
Herr Miniſter getan, um ſolche Fälle zu verhindern?
Notwendig ſei eine Reform der Militärgerichte. Einſeitig
und ungerecht iſt es, der Zivilverwaltung von Zabern alle
Schuld aufzubürden. Der Kreisdirektor ſei ein durchaus
nationaler Mann. Miniſter des Jnnern v. Dallwitz
gab bekannt, daß zur Linderung der Sturmſchäden an
der Oſtſeeküſte die Regierung bereits über 20 000 Mark
zur Verfügung geſtellt habe. Dem Abg. Herold erwiderte
er, daß bei der Anſtellung der Referendare die Konfeſſion
nicht die mindeſte Rolle ſpiele. Die Polizeibehörden hätten
zum Schutze der Arbeitswilligen bereits ſchärfere
Anweiſungen erhalten. Jn den Zeitungsartikeln
des Herrn von Jagow ſei eine Beein-fluſſung nicht zu erblicken, und glatt abzu
lehnen ſei die Forderung des Abg. Wiemer
nach Auskunft, ob Herrn von Jagow des-
halb Vorhaltungen gemacht worden ſeien.
Nachdem der Präſident Graf Schwerin dem Miniſter
den Dank des Hauſes für die Mitteilungen über die Oſtſee-
Schäden ausgeſprochen hatte, tadelte ſehr heftig der Abg.
Korfanthy die Anſiedelungspolitik Preußens; ſie ſei un
moraliſch. Abg. Hirſch (Soz.) verlangte die organiſche
Neuregelung des Steuerſvſtems, beſonders die Herauf-
ſetzung der Steuergrenze. Dauernd könne die Regierung
ihren ablehnenden Standpunkt zur Arbeitsloſenverſicherung
nicht aufrecht erhalten. Eine Verſchärfung des Arbeits-
willigengeſetzes ſei unnötig. Redner forderte dann erneut
die Einführung des geheimen und direkten Wahlrechts.
Juſtizminiſter Beſeler nahm ebenſo wie der Miniſter
des Jnnern noch kurz die vom Abg. Hirſch angegriffenen
Streikurteile und die Berliner Polizei in Schutz. Donners
tag 10 Uhr Fortſetzung. Schluß 6 Uhr.

Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichstags.
Aus der Ueberſicht der vom Bundesrat gefatzten

Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichstags, die eben
erſchienen iſt, teilen wir einige wichtige, die zunächſt das
Heer betreffen, mit:

Bekanntlich iſt der Heeresvorlage von 1913 ein ganzes
Bündel von Reſolutionen im Jntereſſe der „Demokratiſierung
des Heeres“ mitgegeben worden. Es wird intereſſieren, zu er
fahren, was aus einigen von ihnen geworden iſt. Auf die Re
ſolution, „den Reichskanzler zu erſuchen, die erforderlichen An-
ordnungen zu treffen, damit die Soldaten mindeſtens durch-
ſchnittlich jährliche vier Wochen Urlaub erhalten können, der
Urlaub für die berittenen Waffen in erhöhtem Umfang ge
währt wird, dieſe Urlaubzeiten für die aus der Landwirtſchaft
ſtammenden Soldaten tunlichſt in der Erntezeit erteilt werden“,
erwidert der Bundesrat:

„Urlaub wird bei allen Waffen in möglichſt weitem Um-
fang und insbeſondere auch unter Berückſichtigung häuslicher
Verhältniſſe darunter auch der Ernteverhältniſſe erteilt.
Bei den heutigen vielſeitigen Anforderungen an die Ausbildung
des einzelnen Soldaten und aus disziplinaren Gründen muß
aber dem für die Ausbildung verantwortlichen Vorgeſetzten
das Recht der Urlaubserteilung unbeſchränkt in ſeiner bis
herigen Form erhalten bleiben.

Die Reſolution, „den Reichskanzler zu erſuchen, der Ent
wicklung in der Armee, die in wachſendem Maße zu Regimentern
mit ausſchließlich oder überwiegend adligen Offizier-
korps geführt hat, entgegenzuwirken“, wird folgendermaßen
beantwortet:

„Eine Entwicklung in der Armee, die in wachſendem Maße
zu Regimentern mit ausſchließlich oder überwiegend adligen
Offizierkorps führte, iſt nicht wahrzunehmen.“

Eine Entſchließung forderte: „den Reichskanzler zu erſuchen,
dahin zu wirken, daß keinerlei Privilegierung einzelner, be
ſtimmter Truppenkörper (Garde uſw.) nach Garniſonsort,
ment und Aushebung ſtattfindet.“ Die Beantwortung
autet:

„Für die Wahl der Standorte ſind die militäriſchen und
wirtſchaftlichen Jntereſſen ausſchlaggebend, eine Privilegierung
einzelner beſtimmter Truppenkörper beſteht hierbei nicht. Die
beſtehenden Grundſätze für die Beförderung ſchließen die Be
vorzugung einzelner beſtimmter Truppenteile hierbei aus.
Privilegien hinſichtlich der Aushebung beſtehen für beſtimmte
Truppenteile durch Zuteilung des Erſatzes aus beſtimmten
Bezirken auf Grund der Militärkonvention. Eine Aenderung
hierin kann nicht in Frage kommen. Der Erſatz für das
Gardekorps ergänzt ſich aus den Bezirken aller preußiſchen
Armeekorps und aus den Bundesſtaaten nach Maßgabe der
Militärkonvention oder der beſonders getroffenen Verein
barungen; ferner werden für die Gardemannſchaften beſondere
Körpermaße und untadelhafte Führung gefordert.“

Die Militärge richtsbarkeit ſollte durch zwei Reſo
lutionen beeinflußt werden: „den Reichskanzler zu erſuchen,
baldtunlichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den das
Militärſtrafgeſetzbuch im Sinne moderner Rechtsanſchauungen
reformiert und namentlich eine Herabſetzung des Strafmaßes,
insbeſondere Einführung von Strafmilderungsgründen, vorge
ſehen werde, den Reichskanzler zu erſuchen, Sorge zu kragen, daß
die Militärſtrafgerichtsordnung in einer die bisherigen Er
fahrungen berückſichtigenden Weiſe revidiert werde. Die En
ſchließung des Bundesrats lautet:

„Die Reform des Militärſtrafrechts iſt in Ausſicht ge
nommen. Sie hängt aber ab von dem Ergebnis der Reform
des bürgerlichen Strafgeſetzbuches. Die Vorarbeiten für
letzteres ſind noch nicht beendigt. Die Herabſebung des Straf
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maßes für die ſchwerſten Verbrechen der handlungen
geeen die militäriſche Unterordnung iſt durch Geſetz vom

Auguſt 1913 (ReichsGeſetzbl. S. 621) bereits erfolgt. Die
erſt am 1. Oktober 1900 in Kraft getretene Militärſtrafgerichtsw. ſich durchaus bewärt und bedarf einer Aende-

ng nicht.
Der Eingriff in die Disziplinar lt, „den Reichskanzlerzu erſuchen, die erforderlichen ahnahenen zu Peen zur Be

ſeitigung des ſtrengen Arreſtes als Disziplinarſtrafe“ wird
folgendermaßen zurückgewieſen:

Für einen ordentlichen Soldaten kommt dieſe Strafe
überhaupt nicht in Betracht. Für widerſpenſtige und auch für
beſonders träge Elemente iſt jedoch eine ſtrenge und beſonders
fühlbare, dabei kurze Strafe, wie der ſtrenge Arreſt, unbedingt
notwendig. Eine geſundheitsſchädigende Wirkung iſt nach den
Berichten der Generalkommandos bisher nicht eingetreten.
Der ſtrenge Arreſt als Disziplinarſtrafe kann daher im Inter
eſſe der Manneszucht nicht entbehrt werden. Dagegen iſt
5 der r a wer Arreſtſtrafen in diengszeugniſſe eine mildere Handhabung für angängig erg für angängig er

eiter fin etzentwürfe zur Bekämpfung der
Schmutz- und Schundliteratur, zur Regelung des
Kinematographen-Theaterwefens und ein
Reichstheatergeſetz ausgearbeitet. Ueber die
Schaffung eines einheitlichen Privatangeſtellten-
rechts für die techniſchen Angeſtellten und für die
Bureauangeſtellten, ſowie über eine Neuregelung
ſind Erwägungen angeſtellt worden. Dem Beſchluſſe auf
Veranſtaltung öffentliche r Reichsenqueten zur Vorbe-
reitung handelspolitiſcher Geſetze und auf Vorlegung eines
Reichsfideikommißgeſetzes iſt keine Folge ge
geben worden. Ein Reichsgeſetz zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe wird nicht als nötig erachtet. Den Ge
ſuchen um Ernteurlaub von Soldaten ſoll in
größerem Umfange entſprochen werden, ſoweit es eiviger-
maßen mit den dienſtlichen Jntereſſen vereinbar iſt. Der
Vorſchlag, jährlich nur eine Kontrollverſammlung
abzuhalten, iſt aus wichtigen militäriſchen Gründen ab ge
lehnt worden. Die Teilnahme an den Kontrollverſamm
lungen ſoll erleichtert werden. Die Forderung, Sol
daten pakete bis zu 5 Kilogramm portofrei zu ſaſſen,
iſt abgelehnt worden. Auch konnte dem Verlangen auf
unkündbare Anſtellung der Poſt- und Telegraphen-
gehilfinnen nicht entſprochen werden.

Der Seniorenfonvent des Reichstages
trat am Mittwoch vor Beginn der Plenarſitzung zu einer
Beratung zuſammen und einigte ſich dahin, auf die Tages
ordnung für heute, Donnerstag, die ſozialdemokratiſche
Jnterpellotion, betreffend die Straßburger Kriegsgerichts-
urteile, zu fetzen. Zwei Tage wurden vorgeſehen für die
Behandlung der Vorlage betreffend Sonntagsruhe, dabei
wurde die Hoffnung ausgeſprochen daß die vorgenannte
Beratung ſich ſo beſchleunigen laſſen werde, daß noch am
Sonnabend die zweite Leſung des Etats begonnen werden
kann, und zwar mit der Beratung des Etats des Jnnern.
Weiter beſchloß der Seniorenkonvent, dic Beratungen am
Montag, den 2. fFFebruar, ausfallen zu laſſen, ferner an den
folgenden Tagen: 23. und 24. Februar und 14. und
16. März. Die Oſterferien ſollen am 3. oder 4. April be-
ginnen.

Zu der Erklärung des Präſidenten des Reichstags,
Dr. Kaempf, in der Mittwoch-Sitzung des Hauſes ſchreibt
die „Kreuzztg.“:

„Dr. Kaempf ſcheint von der Stellung eines Präſidenten
nicht die richtige Auffaſſung zu haben. Wenn er auch von der
augenblicklichen Mehrheit des Parlaments gewählt iſt, ſo iſt er
doch als Präſident aus ſeinem Parteiverhältnis
ausgeſchieden, und es iſt nicht üblich, in Ausübung desihm übertragenen Ehrenamts nur die Anſichten der Mehrheit

zum Ausdruck zu bringen, während die Minderheit
ganz anders denkt. Jm übrigen iſt dieſe Empfindlichkeit
gegen einen im anderen Parlament erhobenen Vorwurf um ſo
weniger im Reichstage am Platze als ſich dort die
Linke in Be ſchimpfungen der preußiſchen
Volksvertretungen oft genug gefällt. Auch hat
ſich gerade Dr. Kaempf bei anderen Angelegenheiten weniger
empfindlich gezeigt, z. B., wenn es ſich um Schmähun-
gen gegen das Offizierkorps und die Armee
handelte. Da kommen doch die Ordnungsrufe entweder gar
nicht oder post festum. Wir möchten alſo dem Herrn Praſi
denten des Reichstages raten, erſt einmal vor der eigenen
Tür zu kehren. Eine ſachliche Kritik, wie ſie Graf
Yorck im Herrenhaus t hat, wird ſich der Reichstag
noch öfter gefallen laſſen müſſen.“

Sachſen für die ſinanztele r Wſtandigkeit der Bundes-
aaten.

Jn der Erſten Kammer des Königreichs Sachſen
wurde am Mittwoch mit der allgemeinen Etatsberatung be
gonnen. Mehrere Redner aus dem Hauſe wandtoen ſich

entſchieden gegen die vom Reiche ausgehende Beeinträchti-
gung der finanziellen Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten.

Finanzminiſter v. Seydewitz erklärte, die ſächſiſche
Regierung werde jederzeit einer direkten Beſteuerung des
Vermögens durch das Reich entgegentreten, wie ſie über
haupt eine ihrer vornehmſten Aufgaben darin erblicke, die
Reichsverfaſſung vor jeder Abbröckelung
zu bewahren. Ebenſo würde eine Fixierung der
Matrikularbeiträge das bundesſtaatliche Verhältnis zum
Reiche beeinträchtigen. Er freue ſich, bei dieſer Politik die
Zuſtimmung des ſächſiſchen Landtages zu finden.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung gab Kultusminiſter
Dr. Beck auf eine Anfrage „Wie die Regierung zur Errichtung
einer zweiten Univerſitä: in Sachſen ſtehe“ die Er-

klärung ab, er habe auf Grund eines Beſchluſſes des Geſamt-
miniſteriums mitzuteilen, daß die Regierung wie früher ſo auch
jetzt aus finanziellen Gründen die Errichtung einer zweiten
Univerſität in Sachſen nicht für angemeſfen erachte.

Zur Kreditnot des ſtädtiſchen Hausbeſitzes.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt:
„Das Haus der Abgeordneten hatte bei den Verhandlungen

über den Antrag Arendt (Mansfeld) am 18. Januar 1913 be
ſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, eine Unterſuchung
darüber herbeizuführen, auf welchem Wege durch Maßnahmen
der Geſetzgebung den Notſtänden des ſtädtiſchen Realkredits ein
Ende gemacht werden könne. Inzwiſchen hat, wie bereits früher
von uns mitgeteilt iſt, der Reichstag durch einen Beſchluß vom
27. Juni 1913 die verbündeten Regierungen erſucht, durch einen
Ausſchuß die wirtſchaftlichen und rechtlichen Grundlagen unſeres
Grundkreditſyſtems ſowie des Schätzungs- und Beleihungsweſens
für die zu Wohnzwecken dienenden Grundſtücke durch Verneh
mung von Sachverſtändigen zu prüfen. Die entſprechend dieſem
Beſchluſſe vom Reichsamt des Jnnern ſchon vorbereiteten Aus
ſchußberatungen werden vorausſichtlich umfaſſende Unterlagen für
die Ergreifung von Maßnahmen zur Milderung der Kreditnot
des ſtädtiſchen Hausbeſitzes bieten. Da die beteiligten preußiſchen
Miniſterien durch Kommiſſare in dem Beſchluß vertreten ſein
werden, und da ferner die für Preußen in Frage kammenden ſach
verſtändigen Perſönlichkeiten teils als Sachverſtändige u gezogen
werden ſollen iſt eine eingehende Berückſichtigung der Verhält
niſſe des preußiſchen ſtädtiſchen Grundkreditweſens bei den
Verhandlungen des Ausſchuſſes zu erwarten. Wie wir erfahren,
hat deshalb die preußiſche Staatsregierung von der Herbeiführung
der von ihr ſ. Zt. geplanten beſonderen Sachverſtändigenberatung
über die Kreditnot des ſtädtiſchen Hausbeſitzes vorläufig abge-
ſehen.

Rauminhalt der Schankgefäße.
Nach den Vorſchriften des Reichsgeſetzes über die Be-

zeichnung des Rauminhalts der Schankgefäße vom 20. Juli
1881, abg ändert durch das Geſetz vom 24. Juli 1909, dürfen

ſeit dem 1. Oktober 1913 zum Ausſchänken von
Bier nur ſolche Schankgefäße verwendet werden, bei denen
der Abſtand des Füllſtriche s von dem oberen Rand
des Gefäßes zwiſchen 2 und 4 Zentimeter beträgt.
Gaſt- und Schankwirte, die den Vorſchriften zuwider-
handeln, werden mit Geldſtrafe bis zu hundert Mark oder
mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft. Gleichzeitig iſt auf
Einziehung der vorſchriftswidrig befundenen Schankgefäße
zu nen auch kann deren Vernichtung ausgeſprochen
werden,

Kleinere politiſche Nachrichten.
Kaiſerliches Telegramm. Auf die Meldung von dem

Stapellauf des neuen Schulſchiffes Großherzog
Friedrich Auquſt“ iſt vom Kaiſer an den Großherzog
von Oldenburg folgendes Telegramm eingegangen:

„Ueber den glatten Stapellauf des neuen Schulſchiffes und
ſeine Benennung nach dem verdienſtvollen erlauchten Protektor
des Deutſchen Schulſchiffvereins ſehr erfreut, ſende Jch Dir und
dem Verein zu dem ſchönen Erfolge meinen wärmſten Glück-
wunſch. Möge es dem Schiff beſchieden ſein, die ihm anver-
traute deutſche Jugend zu wackeren verläßlichen Seeleuten

heranwachſen zu ſehen, ſtets bereit, ihre Pflicht im Kampfe mit
widrigen Elementen und feindlichen Mächten bis zum äußerſten

u tun und ihre Treue, wenns ſein muß, mit dem Tode zu beſegein. Wilhelm.“Generalleutnant v. Sanders General der Kavallerie.
Der Kaiſer hat, wie die „Kreuzztg.“ hört, dem Führer der
deutſchen Militärmiſſion in der Türkei, Generalleutnant
z. D. Liman v. Sanders, den Charakter als General der
Kavallerie verliehen.

Keine Berufung im Prozeß Reuter und Forſtner.
Wie der „Poſt“ aus Straßburg gemeldet wird. erklärte der
Gerichtsherr in den Prozeſſen Reuter und Forſtner den
Verzicht auf Einlegung des Rechtsmittels der Berufung,
womit beide freiſprechenden Urteile rechtskräftig werden.

Die Einigungsverhandlungen zwiſchen Aerzten und
Krankenkaſſen vertagt. Die Einigungs Verhandlungen
zwiſchen den Breslauer Aerzten und den Krankenkaſſen, die
auch eine Einigung in Deutſchland in Frage ſtellen und die
am vorigen Donnerstag auf geſtern, Mittwoch, vertagt wur-
den, konnten nicht ſtattfinden, da ein Beſchluß der Kranken-
kaſſenvorſtände noch nicht vorlag. Die weiteren Einigungs-
verhandlungen mußten deshalb auf unbeſtimmte Zeit ver-

v

ſchoben werden. Jn Lüdenſcheid ſind die Einigungs
verhandlungen zwiſchen den Aerzten und den Krankenkaſſen
ergebnislos verlaufen.

Keine Arbeitsloſenverſicherung. Die Stadtverordneten
verſammlung in Kaſſel hat es abgeleh nt, die Arbeitsloſen
ve rung in Kaſſel einzuführen.

Von der deutſchen Militärmiſſion in der Türkei.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: General Bron--
ſart v. Schellendorf iſt zum erſten ſtellvertretenden
Chef des Generalſtabes ernannt worden und hat ſein Amt
angetreten.

Die deutſchen Jntereſſen in Mexiko.
Eine amtliche Beſtätigung der Meldung von der

Einſtellung der Zinſenzahlung auf die Bonds
der inneren und auswärtigen Schuld Mexikos für die
erſten ſechs Monate des laufenden Jahres liegt zwar noch
nicht vor, doch zweifelt man in den Berliner politiſchen
Kreiſen nicht an der Richtigkeit dieſer Meldung. Man ver
ſichert, daß die Reichsregierung bereits Schritte ge
tan habe, um die Intereſſen der deutſchen Gläubiger
Mexikos nach jeder Richtung hin zu wahren,

Nach einer Depeſche aus Mexiko hat Präſident
Huerta, als er die Unterbrechung in der Zahlung der Zinſen
der Nationalſchuld anordnete, die Rat ſchläge eines
Vertreters der europäiſchen Bankiers be-
folgt. Der Erlaß Huertas hat zwar den Aufſchub der
Zahlungen auf ein Semeſter feſtgeſetzt, aber die New-Yorker
Bankiers machen ſich
dieſer Friſt gefaßt.

Die albaniſchen Hragen.
Die aus engliſcher Quelle ſtammende Nachricht, in der

internationalen Grenz- und Kontrollkom-
miſſion für Albanien ſei es zu

ernſten Differenzen
gekommen, die mit dem Austritte der Vertreter der Drei-
verbandsmächte aus der Kommiſſion enden dürften, wird
in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen für unrichtig
erklärt. Es liege kein Grund vor, anzunehmen, daß
die allerdings in der Kommiſſion vorhandenen
Meinungsverſchiedenheiten über die öſter-
reichiſch- italieniſchen Bankkonzeſſionen einen Charakter er
halten würden, der eine Verſtändigung ausſchließe.
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Der Prinz zu Wied.
Jm Gegenſatz zu den Meldungen, die von der Mög-

lichkeit eines Verzichtes des Prinzen zu Wied auf ſeine
Kandidatur für den albaniſchen Thron wiſſen wollten,
können wir auf Grund von Mitteilungen aus der nächſten
Umgebung des Prinzen erklären, daß der Prinz heute
noch weniger als früher an einen ſolchen
Verzicht denkt, ſondern gewillt iſt, ſeine Ueber
ſiedlung nach Albanien tunlichſt zu beſchleunigen,
da alle Nachrichten von dorther beſagen, daß den Um
trieben ſeiner Gegner durch ſein Erſcheinen ein ſchnelles
Ende bereitet werden würde.

S

Die Lage klärt ſich.
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Valonga: Wie

verſichert wird, ſollen die Griechen fünfzehn Dörfer in
den Bezirken Scrapäri und Coritza ger äumt haben. Die
Nachrichten aus Elbaſſan lauten beruhigender. Eine
objektive Prüfung der Lage ergibt, daß die verbreiteten
Gerüchte übertrieben ſind.

Der Urheber des Mordanſchlags
im Hauſe Scherif Paſchas

ſcheint, wie uns in Ergänzung unſerer Meldungen in Nr. 24
der „Hall. Ztg.“ gemeldet wird, den wohlhabenderen Klaſſen
der Türken anzugehören. Er trug bei ſich 235 Franc, einen
Roſenkranz aus Bernſtein, einen Koran, einen an Scherif
Paſcha adreſſierten Briefumſchlag, der jedoch nur weißes
Papier enthielt, aber keinen Ausweis über ſeine Perſon.
Er war mit zwei Revolvern und einem Dolche bewaffnet.
Scherif Paſcha erzählt den Hergang folgendermaßen

Als der Angreifer ſeinem Diener Jsmail Hakki mehrere
Kugeln in die Bruſt geſchoſſen hatte, verſuchte dieſer zu
ſchießen, aber vergeblich. Als Scherifs Schwiegerſohn Salih
dazu kam, ſchoß der Angreifer auch auf ihn, fehlte aber.
Salih verſuchte, mit Hakkis Revolver zu ſchießen, aber ver-
geblich, und ging, um einen anderen Revolver zu holen.
Inzwiſchen kam Scherifs Frau dazu, die der Angreifer mit
der Foanſt ins Geſicht ſchlug. Dann kam Salih zurück und
ſchoß den Angreifer durch den Kopf, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Erſt dann kam Scherif Paſcha hinzu.

Kunſt und wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Viertes Symphonie-Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat W Leiter: Kapellmeiſter

e e r.
Der heutige Angeigenteil h nochmals die Voranzeige für

das 4. Symphoniekonzert des verſtärkten Stadttheater-Orcheſters
unter Leitung von Hermann Kans Wetzler am 16. Januar,
8 Uhr in den „Thaliaſälen“. Das äußerſt reichhaltige Programm,
das als Soliſten außer der berühmten Altiſtin der Stuttgarter
Königl. Hofoper Frau Lilly feitl der Roere noch Frau
Alice von Boer-Gruſelli, den Komponiſten E. B.
Onégin und Herrn Konzertmeiſter Verſteeg verzeichnet,
bringt lediglich bedeutende Werke moderner Tonſetzer; vor allemdie rtauſſührung der 4. Symphonie G-dur von Guſtav Mahler.

Frau Kammerſängerin Lilly Hoffmann-Onégin ſingt erſtmalig
in Halle die Geſangsſzene für Alt mit t e von
Max Reger, zwei Geſangsſzenen mit Orcheſter von E. B. Onégin,
ſowie r e Lieder am Klavier. Die ſchwierigen Sopran-

der Mahler-Symphonie ſowie in der ſhmphoniſchen
tung „Totenfahrt“ von Bodo Wolf hat Frau von Brer-
ſelli übernommen. Die ViolinSoli in beiden Werken ſpielt
ertmeiſter Johannes Verſteeg. Beſonders ſchwierig iſt das

inſolo in der Mahler-Symphonte, da der Komponiſt eine von
der üblichen Stimmung abweichend le Violine vorſchreibt
einen ganzen Ton höher). Vorverkauf in der Hofmuſikalien

ung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.
Die Neuheiten-Folge im Stadttheater. Die Neuheiten-Folge,

die als Sonder Abonnement bei ermäßigten Preiſen eine Reihe
von erfolgreichen Schauſpiel- und Luſtſpiel- Neuheiten bringt,
wird am Freitag mittag um 12 Uhr wir Die Reihe um-Faßt folgende Siage „Der lebende Leichnam“ von Leo

Tolſtoi; „Das Beſchwerdebuch“ von Karl Ettlinger; „Das
Buch einer Frau“ von Lot Schmidt; „Dorothys
r von Karl Johannes Schwarz; „Das europäiſche Konzert von fff und „Geſinnung“ von Hans
Müller. Die erſte Aufführung findet Freitag abend ſtatt, und
zwar gelangt „Der lebende Leichnam“, ein Drama in 12 Bildern,
von Leo Tolſtoi, Muſik von Einar Nilſon, zur Aufführung.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute
abend Operettenneuheit „Wie einſt im Mai“. Freitag be
innt die Schauſpiel- und Luſtſpiel- m mit Tolſtois
rama „Der lebende Leichnam“. orzugskarten der

Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit. Sonnabend als 130.
Sang 2. Viertel „Gin Maskenball“. Einmaliges
Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſängerin Mafalda Salvatini
vom Königl. Opernhaus in Berlin. Gaſtſpielpreiſe. Sonntag
nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Die
Reiſe um die Erde“. Abends zum letzten Male „Die
Fledermaus“, und V als 129. Vorſtellung im 1. Viertel.

ie Abonnenten ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſer
Umtauſch des 1. und 2. Viertels deshalb notwendig iſt, weil das
2 VPiertel bereits „Die Fledermaus“, das 1. Viertel „Ein Masken
ball“ gehabt hat.

Liederabend. Es wird den hieſigen muſikaliſchen Kreiſen
lieb ſein, ſchon jetzt zu erfahren, daß unſere einheimiſche, ſehr
Fern Konzert- und Liederſängerin Frau Mathilde

chmidt-Hahym unter Begleitung ihres Bruders, des Kgl.
Muſikdirektors Profeſſor Hans Hahm aus Elberfeld am
22. Februar in der „Loge zu den drei Degen“ einen Liederabend
veranſtaltet.

Aus der Gelehrtenwelt.
Der Studentenſtreik in Leipzig beigelegt. Die Studierenden

der Zahnheilkunde in Leipzig haben beſchloſſen, die Vorleſungen
und Praktika wieder zu beſuchen, nachdem ſich die medigziniſche

Fakultät entſchloſſen hat, in Verhandlungen zur ſchwebenden
Promotionsfrage einzutreten, und da auch der Kultusminiſter
bereit iſt, die Wünſche der Studentenſchaft perſönlich entgegen
zunehmen.

Abgelehnter Ruf. Der Aſſiſtent für Holländiſch an der
Akademie in Frankfurt a. M., Oberlehrer a. D. Dr. M.
van der Meer hat den an ihn ergangenen Ruf als ſtändiger
Lehrer der deutſchen Sprache an der neuen Handelsſchule in
Rotterdam abgelehnt.

Ein Achtzigjähriger. Der berühmte Zoologe und Biologe
Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Auguſt Weismann, Exgzellenz, in
Freiburg i. Br., feiert am 17. Januar ſeinen 80. Geburtstag.

Habilitation. Jn der Bonner juriſtiſchen Fakultät habi
litierke ſich der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Albert Coenders mit
einer Antrittsvorleſung über das Thema: „Richtlinien aus den
Lehren Feuerbachs für die moderne Strafrechtsform“.

Heidelberg. Dem Privatdozenten für mittlere und neuere
Geſchichte an der Univerſität Heidelberg Oberrealſchul
profeſſor Dr. phil. Karl Wild wurde dr Titel außerordentlicher
Profeſſor verliehen.

Mannheim. Dem hauptamtlichen Dozenten für Handels
wiſſenſchaften an der Handelsſchule zu Mannheim Dr. Arthur
Schröder iſt der Titel Profeſſor verliehen worden.

Mona Liſa oder Geſchäft iſt Geſchäft. Der Florentiner Anti
quitätenhändler Geri, welchem der Zimmermaler Perugio di
Gioconda zum Kauf angeboten hatte, hat gegen den fr ſchonStaat einen Gchadenerſabprege angeſtrengt und verlangt die

Zahlung einer Belohnung von 10 Prozent des Wertes do
Gioconda. Das franzöſiſche Unterſtaatsſekretariat der ſchönen
Künſte erklärt in einer Note, man ſei erſtaunt, daß Geri, welcher
25 000 Mark von dem Verein der Louvrefreunde erhalten habe
und zum Offizier des Unterrichts ernannt wurde, gegen die fran
zöſiſche Regierung, welche einen Akt bloßer Redlichkeit ausgiebig
belohnt habe, einen ſolchen Prozeß anſtrenge.

auf eine Verlängerung
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Scharif Paſcha erklärke weiterhin einem Berichterſtatter,
es handle ſich bei dem Anſchlag um ein rein politiſches Ver
rer und er ſei rirr daß der Anſchlag von
der türkiſchen Regierung angeſtiftet worden

Er glaube, daß der Anſtifter des Attentats der
gegenwärtige Großweſir Said Halim ſei, der
leibliche Bruder ſeiner Gattin, der Prinzeſſin
Emineh von Egypten. Außer dem Kammerdiener, der
lebensgefährlich verwundet wurde, hat auch der Chauffeur
des Generals Scherif Paſcha eine Verletzung erlitten, die
aber nicht von einer Schußwaffe herzurühren ſcheint.

Zu dem gegen den General Scherif Paſcha verſuchten
Mordanſchlag wird ſpäter noch aus Paris gemeldet:

Die Partei unternahm vor kurzem Schritte bei
Scherif Paſcha, um ihn zur Einſtellung der gegen die jetzige Kon
ſtantinopeler Regierung gerichteten Angriffe zu veranlaſſen und die
Vereinigung ſeiner Partei mit den Jungtürken zu ermöglichen.
Die von Scherif Paſcha geſtellten Bedingungen ſeien jedoch von
dem Komitee für Einheit und Fortſchritt als ungannehmbar ange
ſehen worden. Bezüglich der Perſönlichkeit des Täters liegt noch
nicht der geringſte Anhaltspunkt vor. Man hat nur feſtgeſtellt,
daß er mindeſtens ſeit Ende Dezember v. J. in Paris wohnt, da
er um dieſe Zeit einen Anzug in einem dortigen Warenhaus
kaufte, den er gleich mitnahm, ohne ſeine Adreſſe an ugeben. Mit
Rückſicht darauf, daß der Attentäter vielleicht nur das Werkzeug
eines Anſtifters geweſen iſt oder einen Helfershelfer gehabt hat,
wurde von der Staatsanwaltſchaft die ſtraftrechtliche Unterſuchung
gegen Unbekannt wegen Miſchuld angeordnet.

Die Spannung in Südafrika wächſt.
Aus Johannes b urg wird weiter gemeldet: Wie

vor einigen Tagen, ſo ſcheiterte auch am Mittwoch ein Ver
ſuch der Polizei, den Sekretär des Gewerkſchaftsverbandes,
Bain, feſzunehmen, an dem Widerſtande der Streikenden.
Ein während dieſes Zuſammenſtoßes abgefeuerter Schuß
ſoll nach den einen von den Streikenden in dem Gewerk
ſchaftshaus, nach den ardern von der Polizei abge“euert
worden ſein. Infolge dieſes Vorfalles wächſt die
Spannung. Das Gewerkſchaftshaus iſt ver
barrikadiert. In Benoni hat Mittwoch vormittag die
Volksmenge zwei Verhaftete gewaltſam befreit; die Lage
iſt ernſt. Weitere Telegramme beſagen:

Johannesburg, 14. Januar.
Eine große Volksmenge, die vor dem Gewerkſchaftshauſe eine

Kundgebung veranſtaltete und eine drohende Haltung annahm,
wurde von der Polizei mit dem Bajonett guseinander-
getrieben, wobei zwei Perſonen verletzt wurden. Das Kriegs-
recht wird ſtreng durchgeführt. Die Bürger ſind gehalten, von
8 Uhr abends bis 5 Uhr früh in ihren Häuſern zu bleiben. Nie
mand darf ohne beſondere Erlaubnis die Stadt betreten oder
verlaſſen. Patrouillen von Bewaffneten durchziehen beſtändig
die Straßen.

Johannesburg, 14. Januar.
Der Arbeiterführer Bain, den die Polizei vergeblich zu verhaften ſucht. befindet ſich noch mit ſeinen Leuten im Gewerr-

ſchaftsgebäude. Dieſes iſt verbarrikadiert und eine große Menge
Nahrungsmittel und Waſſer dort aufgeſtapelt,

Aus Kapſtadt liegt folgende Meldung vor: Die
Straßenbahnen waren heute vormittag in Betrieb, doch
waren die Motorführer übereingekommen, die Arbeit nieder-
zulegen, wenn ein Ruf an ſie ergehen ſollte. Der vom Ge-
werkſchaftsverbande angeordnete Streik der Bergarbeiter be-
zieht ſich vorläufig nur auf Transvaal und den Oranje-
Freiſtaat. Dem Vernehmen nach wird der Gewerkſchafts-
verband der Kapprovinz je nach den Umſtänden den Streik
anordnen oder nicht. Nach einer ſpäteren Meldung aus
Kapſtadt ſoll ſich die Lage in der Kapprovinz beſſern.

Ausland.
Soldaten durch Zeitungsinſerat geſucht!

Das engliſche Kriegsamt hat ſich entſchloſſen,
zur Anwerbung von Rekruten für die reguläre Armee ſich
der Zeitungsanzeige zu bedienen. Die heutigen Zeitungen
enthalten eine Anzeige, die eine ganze Seite einnimmt und
n der zum Eintritt in das Heer aufgefordert wird.

Schlimme Erinnerung“.
Die auf Veranlaſſung der Geeinigten Radikalen er

olgte Wahl des Abbs Le mire zum Vizepräſidenten der
ranzöſiſchen Hammer wird von der konſer

vativen Preſſe aufs ſchärfſte getadelt. So ſchreibt der
„Gaulois“:

„Dieſe Wahl iſt eine Unziemlichkeit. Sie iſt der größte
Skandal, der in dieſer Hinſicht bisher von der Kammer dem
Lande geboten wurde. Seit 1789 ha kein Prieſter in einem
franzöſiſchen Parlament den Vorſitz geführt. Das iſt eine
ſchlimme Erinnerung und ein noch ſchlimmeres Vorzeichen.“

Venizelos bei Poincaré.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat Mittwoch

nachmittag den griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos
empfangen.

Das Wahlergebnis in Montenegro.
Nach dem endgiltigen Wahlergebnis ſind 46 Mitglieder der Re

gierungspartei und 16 Oppoſitionelle, darunter 9 Radikale, in die
Skupſchtina gewählt worden.

CLuftfahrt.
Ein Oſtmarkenflug

wird in der Zeit vom 13. bis 18. Juni ſtattfinden. Der
Flug nimmt ſeinen Anfang in Breslau. Die erſte Etappe
führt über Frankenſtein, Liegnitz, Liſſa nach Poſen. Die
zweite Etappe geht von Poſen über Bromberg, Graudenz,
Allenſtein, Jnſterburg nach Königsberg. Nach einem Ruhe-
tage wird eine Schleife nach Allenſtein geflogen, von dort
wird der Flug ohne Zwiſchenlandung nach Danzig fort-
geſetzt. Auf den Hauptetappenpunkten werden größere
Sonderveranſtaltungen ſtattfinden. Der Oberleiter des
Fluges iſt Geheimrat Profeſſor Schütte in Danzig.

Jubiläumsflug.
Der Flieger Ernſt Schlegel, der auch den 60 000

Mark- Preis der Nationalflugſpende gewann, unternahm am
Sonntag auf dem Flugplatz der GothaerWaggonfabrik ſeinen 2000. Flug. Bei dieſen
2000 Aufſtiegen hat Schlegel im ganzen 29 000 Kilometer
zurückgelegt und ſich über 360 Stunden in der Luft aufge
halten. Abgeſehen von zwei leichten Unfällen, bei denen
ſich die Maſchine auf den Kopf ſtellte, iſt Schlegel von
größeren Unfällen verſchont geblieben.

Vermiſchtes.
Aufruf für die durch Sturmflut ſchwer Geſchädigten.

Aus Pommern wird folgender Aufruf verbreitet:
„Wiederholte ſchwere Sturmfluten haben weite

Striche unſerer pommerſchen Oſtſeeküſte verwüſtet. Gan
Ortſchaften ſind von den Wogen des Meeres überflutet. n
einigen Orten haben viele Bewohner nur das nackte Leben ge
rette“. Vieh iſt in großer Anzahl umgekommwen, und Futter
und Getreidevorräte ſind ſtellenweiſe gänglich vernichtet. Die
Befeſtigungen der Dünen ſowie die Landungsbrücken, Strand
promenaden, Badeanſtalten und Parkanlagen der Badeorte
haben ſchwer gelitten. Der Schaden beziffert ſich
auf viele Millionen. Schleunige Hilfe iſt dringend
geboten, und hohe Summen ſind erforderlich, um die unheil-
vollen Folgen der großen Kataſtrophe abzuwenden und den Ge-
ſchädigten zu ihrer weiteren Exiſtenz die Wege zu bahnen.
Die Unterzeichneten wenden ſich hiermit

an das ganze deutſche Volk
mit der Bitte um Hilfe für unſere pommerſchen Kleinbauern,
Fiſcher und Badeorte an der Oſtſeeküſte. Es iſt ein großes
nationales Opfer dringend vonnöten.“ (Folgen die Namen.)
„Jn einem anderen Aufruf, der uns noch zugeht,

heißt es u. a.:
„Bei dem großen Sturme Ende Dezember iſt das Seebad

Ahlbeck am ſchlimmſten heimgeſucht. Der ganze Brücken-
kopf der Seebrücke, ſämtliche Laufſtege der Bäder und zum Teil
die Bäder ſelbſt ſind total zerſtört; die Strandterraſſe und
Promenade ſind auf vielen Stellen weggeriſſen; der Schaden iſt
noch gar nicht zu überſehen. Das Ufer mit den unterſpülten
Dünen iſt ein einziges Trümmerfeld. Bei dieſem Sturme ſind
auch vier Fiſcher von der wuchtigen Brandung
mit ihrem Boote an die Rammpfähle geſchleu-
dert worden. Das Boot zerſchellte, die Fiſcher ertranken.
Von den Verunglückten, die ſämtlich verheiratet ſind, beſitzt Carl
Gamradt allein 18 Kinder. Den vom Unglück ſo ſehr ſchwer
heimgeſuchten armen Witwen zu helfen iſt der Zweck dieſes
Aufrufs. Die Unterzeichneten des Aufrufes bitten deshalb herz-
lich alle die vielen Badegäſte, welche im Sommer ihre Erholung
an der ſchönen Oſtſeeküſte finden, zu helfen. Kleidungsſtücke uſw.
bittet man direkt ans Gemeindeamt in Seebad Ahlbeck, Geld
ſpenden ebendorthin zu ſenden.“
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Zur Kataſtrophe auf Sakuraſchima
wird aus Nagaſaki gemeldet: Nach drahtlos übermittelten
Berichten eines Kriegsſchiffes iſt die Stadt Kagoſchima
15 Fuß hoch mit Aſche bedeckt. Sechshundert Häuſer
ſind eingeſtürzt. Die Jnſel Sakuraſchima iſt dem Verderben
preisgegeben. Sie iſt in Rauchwolken gehüllt, durch welche
Flammengarben zucken.

Die New-Yorker „Sun“ veröffentlicht ein Telegramm
aus Tokio daß nach den letzten Nachrichten, die aus dem Un
glücksbezirk von Kagoſchima eingetroffen ſind, die Zahl der
durch den Vulkanausbruch ums Leben gekommenen Be
wohner beinahe 100000 erreicht.

Wie ſpäter noch aus Kumamoto gemeldet wird, haben am
Mittwoch abend die vulkaniſchen Ausbrüche und Erderſchütte-
rungen in gleicher Heftigkeit wieder begonnen. Auch eine
große Flutwelle iſt aufgetreten.

r

Furchtbare Kälte in Schweden und Norwegen
Seit einigen Tagen herrſcht in Schweden und Norwegen

eine furchtbare Kälte. Jn der ſchwediſchen Provinz Herje-
dalen ſank die Temperatur in der Montagnacht auf 54 Grad
Celſius unter Null. Die niedrigſte Temperatur die
Amundſen auf ſeiner Südpolarexpedition gemeſſen hat, betrug
60 Grad Celſius.

Eiſenbahnerſtreik in Portugal.
Die Angeſtellten der portugieſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſind

am Mittwoch früh in den Ausſtand getreten. Der Eiſenbahn-
verkehr iſt dadurch lahmgelegt. Ein Zug mit Gendarmen, die
den Knotenpunkt der Nordoſtlinie bewachen ſollten, iſt nicht über
Bracho de Prato bei Liſſabon hinausgekommen. Die Streikenden
brachten auf der Weſtlinie eine Lokomotive zum Entgleiſen.
Jn Chelas bei Liſſabon iſt eine Pulverfabrik in die Luft ge
flogen, wobei eine Perſon getötet wurde.

Di Bei Redaktionsſchluß wird noch aus Liſſabon gemeldek:
Beförderung der Reiſenden und der Poſt nach den Orten

der Eiſenbahnen des Nordoſtens, wo die Bahnangeſtellten
ſtreiken, geſchieht mit Automobilen. Die Beſchwerden der Bahn-
arbeiter betreffen nur die Unterſtützungskaſſen. Die Regierung
hat die Bahnhöfe durch Truppen beſetzen laſſen.

t

Heldentaten eines Offiziers der New-Yorker Feuerwehr.
Aus New-Hork wird uns e x 7 Bei einem furchtbaren

Brande, dem ein fünfſtöckiges Haus an der Columbus Avenue
vollſtändig zum Opfer fiel, verrichtete kürzlich nach den Berichten
amerikaniſ Blätter die New Horker Feuerwehr wahre Wunder
an Heldentaten. Beſonders rühmend wird überall das heroiſche
Verhalten des Kapitäns Rickets von der Leiter- Kompagnie
Nr. 85 hervorgehoben. Aus allen Stockwerken des Hauſes
brachen bereits die verheerenden Flammen hervor und hüllten
das ganze Gebäude in dichte, undurchdringliche Rauchwolken.
Man ließ die Leitern nach allen Stockwerken hinauf, um die in
tödlicher Gefahr ſchwebenden, vor Angſt und Entſetzen faſt be
wußtloſen Bewohner, namentlich die Frauen und Kinder, in
Sicherheit zu bringen. Tauſende von Menſchen hatten ſich bald
angeſammelt und wurden nun Zeugen eines aufregenden Schau
ſpiels, das Zeugnis von größtem Heldenmut und kühnſter Todes
verachtung ablegte. Jm vierten Stockwerk befand ſich der Poliziſt
John Hardeman, der das Feuer entdeckt hatte, in einer Feuer-
falle. Der Weg nach den Treppen war ihm durch den Rauch
und durch die Flammen vollkommen abgeſchnitten, und ſo ſchien

in Schickſal beſiegelt. Von unten ſahen die Tauſende von
enſchen, wie der Poliziſt ſich im brennenden Zimmer bewegte.

Die Feuerwehrleute ſchoben eine Leiter hinauf, und Kapitän
Ricke:s ſtellte ſich auf die oberſte Stufe dieſer Leiter. Von dort
konnte er gerade bis zum Sims des Fenſters im vierten Stock
werk langen, und er rief Hardemann zu, ſich über ſeinen Körper
hinabzulaſſen. Da aber die Entfernung bis zum Fenſterbrett
immer noch zu groß war, ließ ſich der tapfere Offizier von zwei
ſeiner kräftigſten Leute an den Beinen hochheben. Während
unten die ungeheure Menge mit atemloſer, furchtbarer Span
nung des Kommenden harrte, ſtieg der Poliziſt vorſichtig erſt auf
Rickets Schultern und ließ ſich dann über die Körper der beiden
etwas tiefer ſtehenden Feuerwehrleute auf die Leiter hinab.
Während der ganzen Zeit hielt Kapitän Rickets ſeine beiden
Hände gegen die glühend heißen Mauern, ſo daß ihm die Haut
in Fetzen herunterhing. Dies hinderte den heldenmükigen
Offizier jedoch nicht, nach der gelungenen Rettung ſeine Pflicht
weiter zu tun; er rettete auch noch zahlreiche andere Bewohner
des Hauſes. Uebrigens zeichneten ſich auch viele von den ge
wöhnlichen Feuerwehrmannſchaften durch mutiges, unerſchrockenes
Verhalten aus. So drang der Feuerwehrmann James Milford
trotz des erſtickenden Rauches und der ſchon in Brand ſtehenden
Trevpve bis zum zweiten Stockwerk hinauf und brachte eine Frau,
nebſt ihrem kleinen Kind auf ſeinen Armen in Sicherheit. Auch
zwei Prieſter, die unter der zuſchauenden Menge ſich befanden,
nahmen an dem Rettungswerk unerſchrockenen Anteil. Während
des ganzen Brandes ſah man die beiden Prieſter unter den
Feuerwehrleuten auf den Leitern, unerſchrocken legten ſie überall
mithelfend die Hand an. Trotz all dieſer heldenmütigen
Rettungsverſuche verloren dennoch vier Hausbewohner das Leben.
Die amerikaniſchen Blätter ſind des Rühmens voll über dieſe
wackeren Feuerwehrleute und verlangen deren Auszeichnung in
irgend einer Form.

7

Zur Kataſtrophe der „Cobequid“. Alle an Bord des verun-
glückten Dampfers „Cobequid“ geweſenen Perſonen ſind gerettet
und werden nach Yarmouth in Neuſchottland gebracht. Die
„Cobequid“ wurde auf den Trinity-Klivpen geſichtet. Größere
Teile des Schiffsrumpfes ragten über das Waſſer hinaus.
Sturzſeen überfluten den Damvpfer, ſo daß Teile der Schiffs-
ladung an Land getrieben werden.

Heer und FHlotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Neues Palais, den 8. Januar 1914. Berner, Oberſtlt. beim
Stabe d. Jnf.-Regts. 16, unter Verleihung d. Charakters als
Oberſt m. d. geſetzl. Penſ. und d. Erlaubnis z. Tr. d. Regimens-
Uniform z. Disp. geſtellt. Neues Palais, den 13. Januar 1914.

v. Alten, Gen.-Maj. und Abt.-Chef im Gr. Gen.Stabe, in
Genehm. ſeines Abſch.-Geſuches m. d. geſetzl. Penſ. z. Disp.
geſtellt. x Weidner, Oberſtl. und Abt Chef im Gr. Gen.Stabe,
von d. Stellung als Mitglied d. Studien- Kommiſſion für die
Kr. Schulen enthoben. x v. Henning auf Schönhoff, Maj. im
Gr. Gen.-Stabe, unter Belaſſung in ſeiner Stelle zum Mit-
glied d. Studien-Komm. für d. Kr.- Schulen ernannt. Her-
warth v. Bittenfeld, Maj. im Gen.-Stabe d. Armee, unter Ent-
hebung von der Stellung als Mil.-Attachee bei d. Botſchaft in
Waſhington und bei d. Geſandtſchaft in Mexiko in d. Gr. Gen.
Stab verſetzt. v. Papen, Hauptm. im Gr. Gen.-Stabe, komdt.
zur Botſchaft in Waſhington, unter Belaſſung im Gen.Stabe
der Armee zum Mil.Attachee bei d. Botſchaft in Waſhington und
bei d. Geſandtſchaft in Mexiko ernannt. Anz, Hauptm. in
der 4. Jng.-Jnſp., zur Dienſtl. beim Kriegs- Miniſterium kom-
mandiert.

nnmwvwoorwoeuewwwwnVerantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Strafſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
S Feuilleton und e r G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
u oder an die Expedition bezw. den Berlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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e ääääää ä „Nur ein Ratarrh“
denkt man und tut nichts, ihn zu lindern. Seduldig erträgt man Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung und die andern Katarrhbeſchwerden; hat man
doch mit Kecht kein Vertrauen zu den veralteten Huſtenmitteln, öle ent
weder bloßes NKaſchwerk ſind, oder die Schleimhaut bedenklich reizen.
Jetzt enölich gibt es ein Mittel, das wirklich hilft, eine neuartige unſchäd
liche Mentholverbindung von langdauernder Wirkung. Man kaufe die
huſter lenöen, ſhleimlöſenden CoryfinBonbons.
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Dirigent: Hermann Hans Wetzler. früherer Schiues Vorbehalten. rn c erne A h Sn c. Zeichnungen nehmen unter anderen entgegen 35 KünſtlerSolisten: Kammersängerin Lilly Hoffmann-Onésgin (Alt), in Halle a. S, z Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a S.,
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Herzogliche LandesKreditanstalt. ätzen, Handschuhe.
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Muſik von Einar Nilſon.
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Sreitag I. Beilage zu Vr. 25 der Halleſchen Heitung 16. Januar 1914.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

d itungsleute die gleichen Bildungsquellen benutzt haben, die auch j Beamten in beſter Weiſe vertreten habe. Als dritter Punkt wurdev enktage. Wiſſenſchaften fließen. Die Quellen der Fremd- die Beſoldungsänderung beſprochen, wie ſie der
Januar. wörterei und des ſchlechten Stils muß man ganz wo anders preußiſche Finanzminiſter in Ausſicht geſtellt hat. Mit den Vor

1789. Der Kirchendichter Auguſt Neander geboren. ſuchen. ſchlägen des Miniſters konnte ſich die Verſammlung nicht einver1806. Die Franzoſen räumen infolge des Friedens zu Preßburg Ein Volk, deſſen geiſtige r ihre Mutterſprache nicht ge ſtanden erklären. Man wünſchte, daß weitergegangen werden
Wien. brauchen können und wollen, iſt in höchſter Gefahr. Es könnte im möchte. Die Aufbeſſerung Fi zu ring Auch die übrigen1811. Der Bienengüchter Johann Dzierzon geboren. Laufe der Zeiten dahin kommen, daß das, was wie es Flotten Unterbeamten litten Not. Die Härken und Ungerechtigkeiten

1849. Der ungariſche Dichter Koloman Mikszäth geboren. verein und Wehrverein zur Erhaltung unſeres Vaterlandes tun müßten mindeſtens beſeitigt werden. Die einzelnen ange-
1858. Der Afrikaforſcher Eugen Zintgraff geboren. verteidigt werden ſoll, nicht mehr wert iſt, verteidigt zu werden. ſchloſſenen Verbände ſollten hier ihrerſeits vorgehen. Ein Ver
1864. Ultimatum Preußens und Oeſterreichs an Dänemark. Es beſteht ein recht ſegensreich wirkender Verein zur Erhaltung treter eines Unterbeamtenvereins vertrat die Anſicht, Abg. Delius
1901. Der Maler Arnold Böcklin geſtorben.

Eröffnung der Marokko- Konferenz in Algeciras.

Tagesſpruch: Jch ſah der Spinne zu:
Es ward ihr Netz zerriſſen
Sie webte ohne Ruh'
Ein neues klugbefliſſer. L. A. Franke.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 15. Januar.

Deutſche Sprachfrage deutſche Lebensfrage.
In der vorderſten Reihe der Kämpfer für die Reinheit der

deutſchen Sprache ſteht Profeſſor Dr. Eduard Engel in
Berlin, der nicht nur über eine ausgebreitete Kenntnis des Schrift
tums der arg Kulturvölker verfügt, ſondern auch ſein Wiſſen
u einer ſcharfen Waffe im Kampfe um die lautere Reinheit deseriſen Schrifttums geſchmiedet hat. Jhm iſt die Unverfälſcht-

heit der deutſchen Sprache eine Lebensfrage, bei der es ſich um die
re rer Volkstums überhaupt handelt. Namentlich in
en rke „Die deutſche Stilkunſt“ dringt er in das innere

eſen der deutſchen Sprache ein, wie ſelten einer, ſo zwar, daß
wir dieſes Buch in jedermanns Hand wünſchten als untrüglichen
Wegweiſer, der nicht zum Beſchreiten abſeits zur Deutſchverderb-
nis führender Pfade verleiket. Es war darum ein gewinn-
bri er Abend, an dem Prof. Dr. Engel in der Halleſchen
Ortsgruppe des Sprachvereins inſeiner friſchen, das Ding ſtets beim rechten Namen nennenden,
geiſtvollen Art auseinanderſetzte, daß die künftige Geſtaltung der
deutſchen Sprachfrage die utſche Lebensfrage überhaupt be
deutet

Die Sprache iſt die Seele des Volkstums. Wir
können nur in der Sprache unſere Seele äußern. Wir
Deutſchen ſind das Volk mit den ſeelenvollſten Liedern über unſere
deutſche Sprache: „Mutterſprache, Mutterlaut, wie ſo wonneſam,
ſo traut“, uſw. Aber wir ſchmähen unſere Mutterſprache, den
Mutterlaut überall, auf jeder geſchriebenen und gedruckten Seite.
Es gibt keine Kundgebung einer Behörde, keine geſchriebene
und gedruckte Seite, auf der ſich nicht eine Schmutzerei
gegen die deutſche Sprache vorfindet. Es handelt ſich nicht

mehr um die Bezeichnung der Begriffe durch Fremdwörter,
ſondern mehr und mehr ſchleicht ſich in das Gerippe unſerer
Sprache das Fremdwörtertum ein. Wir ſtehen ſchon am Anfang
zu einer Miſchſprache, zu der die deutſche Sprache x ent
wickeln muß, wenn es ſo weiter geht. Es iſt kein Zweifel, wenn
das ſo weiter geht, kann das jüngere Geſchlecht abermals einen
Gipfel der Verlodderung unſerer Sprache erleben. Es hat nie-
mals ein hochſtehendes Bildungsvolk gegeben, bei dem ähnliche Zu
ſtände herrſchten. Weder bei den Griechen, noch bei den Römern.
In jedem Falle bedeutet der Gebrauch von Fremdwörtern das
Eingeſtändnis: hier verſagt die deutſche Sprache. Das iſt eine
vollkommene Verneinung der deutſchen Sprache in bezug auf den
Anſpruch des deutſchen Volkes, daß es zu den Bildungsvölkern
gezählt werden müſſe. Weil Jhrs nicht könnt, darum kanns die
deutſche Sprache nicht! Dabei rühmen wir den unerſchöpflichen
Reichtum der deutſchen Sprache. Der Redner brachte eine Fülle
von Beiſpielen der in die deutſche Sprache eingebrochenen Fremd
wörtergeckerei. Insbeſondere bekamen die „Germaniſten“ ihr
Teil, die Leute, die die Verwalter des deutſchen Volkstums ſein
ſollen und wollen. Die Lehrer und Erforſcher der Deutſchkunde,
die die ärgſte Fremdwörterei treiben, die Germaniſten, die es ab

haben, ihre Wiſſenſchaft, die Germaniſtik, als Deutſch
nde zu bezeichnen, wie das ihnen der Vortragende vorge-

ſchlagen hat.
Beſſer wird es erſt werden, wenn das deutſche Volk erkennt,

daß die Fremdwörterei das Zeichen einer gewiſſen inneren Ver
blödung iſt. Das Gefühl, daß es unfein iſt, ſich des Fremdwortes
zu bedienen, wird das Fremdwörtertum verdrängen, aber bei der
Wiſſenſchaft zuletzt, die als erſte vorangehen ſollte, bei der Ger
maniſtik. Der Redner glaubt, daß die zunehmende Schein- und
Halbbildung zurückzuführen iſt auf die Fremdwörterei im Schrift
tum. Die Preſſe ſchickt man in die Verdammnis, ſie ſoll die
Schuld an der Verlodderung tragen. Dagegen hat ſich Profeſſor
Dr. Engel gewendet, und mit Recht führte er aus, daß die Preſſe
ſich ihre Sprache nicht ſelbſt geſchaffen hat, ſondern daß die

50-75 Prozent
billiger.

Ulster und SJackenkleider
nur modernste Sachen, welche vor Eingang der neuen Waren unbedingt geräumt sein mäüssen,

clie Preise ganz gewaltig ermässigt.
in eleganter Damen- Konfektion
geboten werden, wie jetzt während des Inventur-Ausverkaufs.

Vnsere Schauſenster zeigen die enormen Preis-Ermässigungen. u

BenjaminBrummer

des Deutſchtums im Auslande, aber noch viel dringender brauchen
wir einen Verein zur Grhaltung des Deutſchtum s
im Jnlande. Wie können wir uns als ein deutſch denkendes
und deutſch ſprechendes Volk bezeichnen, wenn wir die wichtigſten
Begriffe durch Fremdwörter bezeichnen Es ſteht an unſeren
Hochſchulen ſo, daß die Germaniſten das allererbärmlichſte Deutſch
ſchreiben. Iſt das eine Affenſchande oder nicht (Heiterkeit.) Die
Germaniſten ſollen die heilige Schar ſein, die unſere Sprache
hütet; ſie haben die Aufgabe, die deutſche Sprache zu hüten. Die
Beiſpiele, die der Redner anführte, veranlaßten ihn zu dem Aus-
ſpruche über einen Germaniſten: „Warum iſt der Mann nicht Apo
theker geworden! ein ſolches Küchenlatein pflegt dieſer in
ſeiner deutſchen Sprache“.

Ein Mittel hiergegen brachte der Redner in Vorſchlag. Von
hoch oben kommt das Uebel und fließt in die Niederungen des
Volkstums. Von oben muß auch die Beſſerung und Heilung
kommen. Eine eiſerne Verfügung erklärt, es wird kein
Lehrer angeſtellt, befördert und ausgezeichnet,
der nicht reines Deutſch ſchreibt und ſpricht. Jn
einem Jahre haben ſie dieſe Wandlung erlebt. Wir haben in
Deutſchland ſolche Umſchwünge erlebt. Warum ſoll nicht auch
einmal ein Bismarck im Unterrichtsfach mit eiſerner Fauſt ein
greifen und den Mangel an Deutſchbewußtſein in der Anwendung
der Sprache abſtellen

Es handelt ſich hier um eine S n ne Frage. Das
deutſche Vaterland ſteht, ſoweit es ſich um ſeine äußere Verteidi-
gung handelt, in guter Hut. Aber man kann nicht als Volk von
beſtimmter Art weiter leben, wenn die Sprache verändert oder be
ſchmutzt wird, wie es der deutſchen Sprache zum Teil ergeht.
Dürfen wir dulden, daß dieſes höchſte Heiligtum in irgend einer
Wiſſenſchaft, in irgend einem Berufe beſchmutzt wird? Wenn die
Gewalten über uns nichts dazu tun, um dieſen inneren, zermür-
benden und zerbröckelnden Feind zu töten, dann gibt es nur die
Selbſthilfe. Der Allgemeine Deutſche Sprach-
verein iſt ein kleines Häuflein von Männern, die für die Rein
heit unſerer Sprache wirken. Es muß aber dahin kommen, daß
jeder gebildete Deutſcher es gewiſſermaßen als ſeine geiſtige Wehr-
pflicht betrachtet, beizutragen zur Erhaltung unſeres höchſten
Gutes, unſerer deutſchen Sprache. Darum ſollte jeder dem Deut
ſchen Sprachverein als Mitglied beitreten und für ſein Teil mit
zuwirken an den Zielen dieſes Vereins. Reicher Beifall folgte
den Worten Prof. Engels.

Der Vorſitzende der Ortsgruppe Halle des Deutſchen Sprach
vereins Profeſſor Dr. Bremer, der dem Vortragenden den
Dank der Verſammlung ausſprach, kam noch einmal auf die den
Germaniſten gemachten Vorwürfe, ſie wirkten an der Sprach-
verderbnis mit, zurück und berichtete, daß ſich an den Hochſchulen
eine Vereinigung von Germaniſten, der Berlin allerdings noch
fern ſtehe, gebildet habe mit dem Ziele, das Deutſchtum in der
Deutſchkunde nach dem Vorbilde der Gebrüder Grimm zu pflegen
und zu fördern. Hoffentlich werde die Deutſchkunde auch noch
einmal in den deutſchen Schulen zum Mittelpunkte des Unter-
richts. Mit einem Aufrufe zum Anſchluß an den Allgemeinen
Deutſchen Sprachverein ſchloß Prof. Dr. Bremer die Verſamm-
lung im „Neumarktſchützenhaus“.

Der Halleſche Beamtenausſchuß
hielt am Sonntag eine ſehr ſtark beſuchte Sitzung ab. Der Vor
ſitzende verlas ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten, der um
Beteiligung an der Tuberkuloſefürſorge für den Mittelſtand bat
Man ſtand dem Gedanken ſehr freundlich gegenüber und wird
in der nächſten Sitzung hierüber beſchließen. Unter Zuſtimmung
der Anweſenden bat der Vorſitzende, Auseinanderſetzungen über
den Wert oder Unwert einzelner Beamtenſtellungen nicht in der
Tagespreſſe zu bringen. Bei Punkt 2: Kartelle der Unter
beamten, waren alle Redner darin einig, daß ein Zuſammen
ſchluß der Beamten über das Reich wohl erſtrebenswert ſei. Die
große Mehrzahl der Redner konnte in der beſonderen Gründung
eines Ortskartells ein Bedürfnis nicht ſehen. Es wurde aber von
anderer Seite erklärt, daß die Gründung bereits erfolgt ſei, indes
damit ein Gegenſatz zum Beamtenausſchuß nicht herbeigeführt
werden ſolle. Es gelangte ſchließlich eine Entſchließung zur An-
nahme, daß die Gründung derartiger Kartelle den Beamtenaus-
ſchuß nicht berühre und er keine Veranlaſſung habe, zu dieſen Be
ſtrebungen weiter Stellung zu nehmen. Es wurde widerſpruchs
los feſtgeſtellt, daß der Halleſche Beamtenausſchuß bisher alle

ſolle erſucht werden, die Gehaltsforderungen für die mittleren
Beamten (Aſſiſtenten ſo lange abzulehnen, bis ſämtliche Unter
beamte aufgebeſſert ſeien. Der anweſende Abg. Delius erklärte
hierzu, daß er nach ſeiner Ueberzeugung zu entſcheiden habe; anVeſſungen irgend einer Vereinigung halte er ſich nicht gebunden.

Von der Abhaltung einer allgemeinen Beamtenverſammlung ſoll
abgeſehen werden. Ferner wurde mitgeteilt, daß vorausſichtlich
im Februar oder Anfang März eine öffentliche Verſammlung
abgehalten werden wird, in welcher Abg. Delius über die Neu
regelung des Beamtenrechts ſprechen wird.

Die Tagung der Poſitiven Union am 19. und 20. Januar
in Halle wird Gelegenheit bieten, einen Mann zu hören, der
manchem in Halle und Umgegend bekannt ſein dürfte. Montag
abend wird P. Julius Werner aus Frankfurt g. M.
ſprechen. Werner war bis 1892 Pfarrer in Hohenthurm und
wirkt jetzt an der berühmten Pauluskirche in Frankfurt a. M.
Jn der Oeffentlichkeit hat er ſich einen Namen gemacht durch
ſein tatkräftiges Eintreten für die „Oeffentliche Miſſion“, jene
Aufgabe, das religiöſe, ſittliche und politiſche Leben unſeres
Volkes durch die Lebensmächte des Evangeliums zur Geſundung
zu führen. Auch in der modernen Frauenbewegung ſpielt
P. Werner eine Rolle. Es wird ſeinen alten und neuen
Freunden eine Freude ſein, ihn hier hören zu können.

Aus der Neumarktgemeinde 1913. Das wichtigſte Ereignis
im kirchlichen Gemeindeleben des alten Jahres war die Er-
richtung der vierten Pfarrſtelle. Die Beſetzung erfolgte erſt-
malig durch das Kgl. Konſiſtorium. Berufen wurde Paſtor
Dr. Hagemeyer, bisher Paſtor in Kroſigk am Petersberge,
der am 3. Auguſt durch Superintenden D. Wächtler in ſein
neues Amt eingeführt wurde. Der Genannte hat die Pflege
des Jünglingsvereins zu ſeiner beſonderen Aufgabe ge
macht. Hilfsprediger Paſtor Freund, der eine Reihe von
Jahren an der Stephanuskirche ätig war, iſt in die ſelbſtändige
zweite Pfarrſtelle nach Löbejün berufen worden. Etwas neues
in Halle war die am 2. und 3. Advent in der Gemeinde durch
D. Wächtler vorgenommene Kirchenviſitation, die einen
ſehr glücklichen Verlauf nahm und gewiß auch bleibende Wir-
kungen hinterlaſſen hat. Für den Kirchhof iſt von den Be
hörden eine Kirchhofsordnung gefordert und von den
kirchlichen Körperſchaften beſchloſſen worden. Die Jubel-
feiern des hochbedeutſamen Jahres 1913 kamen auch in der
Gemeinde am 8. März, 15. Juni und 19. Oktober zu gottesdienſt
lichem Ausdruck. Dazu kam am 1. Advent die 50jährige Jubel-
feier des Kindergottesdienſtes, an der der Laurentius-
Kindergottesdienſt, als aus dem älteſten eben 50 jährigen hieſigen
Zweige hervorgegangen, beſonders feſtlich ſich beteiligte. Fräu-
lein Eliſe Hupfeld, die Mitſtifterin, und Frl. Pauline
Dreſſel konnten noch einmal wie vor 50 Jahren mi: den
Kindern feiern. Am 31. Oktober füllten ſich zum erſten Male
die beiden Kirchen der Gemeinde mit großer Scharen aufmerk-
ſamer Kinder unter Führung ihrer Lehrer. Hoffentlich wird ſich
dieſe Feier des Reformationsfeſtes als lebendige Sitte
recht feſt einbürgern.

„Das Opfer des Chriſten“ lautet das Thema, über welches
Herr Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abends
814 Uhr im Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Die Muſeums- Geſellſchaft zu Halle (Saale) hielt geſtern,
Mittwoch, im ſtädtiſchen Muſeum in der Moritzburg eine Ver-
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Geheimer Kommerzienrat
Steckner, erſtattete den Jahresbericht. Daraus ging hervor,
daß auch im letzten Jahre der Kunſtbeſitz der Stadt durch Herrn
Dr. Sauerlandt erheblich vermehrt worden iſt. Die Geſell
ſchaft zählt zurzeit 54 Mitglieder. Als Schatzmeiſter wurde
Herr Konſul Dr. Lehmann gewählt. Der Kaſſenbericht wies
eine Einnahme von 6155 Mk. und eine Ausgabe von 6055,25 Mk.
auf, ſo daß ein Beſtand von 99,75 Mk. verbleibt. Der Vorſitzende
betonte ſodann, daß die Geſellſchaft in ſeltener Weiſe mit dem
Wirken und den Ankäufen des Herrn Dr. Sauerlandt einver-
ſtanden ſei, wofür er dieſem Dank und Anerkennung ausſprach.
Herr Dr. Sauerlandt dankte ſodann Herrn Geh. Kommerzienrat
Steckner für ſeine aufopferungsvolle und erfolgreiche Tätigkeit
als Vorſitzender. Unter Führung von Herrn Dr. Sauerlandt
wurde zum Schluß ein Rundgang durch das Muſeum unter
nommen. Länger verweilt wurde in der Südſeeſammlung, die
zwar eigentlich nicht in den Rahmen des Muſeums hineinpaßt,

In unserem grossen

Inventur- Ausverkauf
haben wir für die Restbestände, u. a.
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e e e t nd tinſtkertſch Merwole bietet daß
ſie nicht miſſen möchte.

Die Truſtgefahr für das deutſche Wirtſchaftsleben wird
allenthalben mehr und mehr erkannt. Eben erſt hat der Geſetz
entwurf zu einem r die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Miniertätigkeit der Standard Oil Co. gelenkt
und ſchon muß ſich die Ter mit dem Vordringen eines

amerikaniſchen Truſtes beſchäftigen: des Tabak
truſt es. Erhebliche Werte ſtehen hier auf dem Spiel, und es iſt
nicht verwunderlich, daß die Notwendigkeit der Abwehr gerade in
den Kreiſen des deutſchen Tabakgewerbes und ſeiner Abnehmer
ſo nachdrücklich erkannt wurde. Jſt das deutſche Tabak

be das bedeutendſte mit auf dem Weltmarkt. Der Ver
and zur Abwehr des Tabaktruſtes hat v die Auf

geſtellt, über die vier Aufklärung zuverbreiten und ladet daher zu einer öffentlichen Ver
ſammlung ein, die heute am 15. Januar, 836 Uhr, im „Neu
markt Schützenhauſe ſtattfindet. Redner iſt Herr General
ſekretär Georg Lißke Dresden. Alles Nöhere iſt aus dem
Angzeigenteil erſichtlich.

Deutſche LuftfahrzeugAusſtellung. Eine Bereicherung
hat die Ausſtellung im Stoadtſchützenhans, die jetzt ganz voll
ſtändig iſt, erfahren durch den ſiengen Leyrer Herrn Kurt
Weber (Freiballonfahrer und früher Einj.Freiw.-Luftſchiffer in
der Lenklu tn u Köln). Er hat eine kleine, aber ge-
diegene Sammlung: Freiballonmodell, et und Aluminium-
teile von zerſtörten Zeppelinſchiffen, Ueberreſte vom explodierten
„L. 2“, Abwurftaſche von Zeppelinſchiff und eine gang Anzahlluftphotographiſcher Aufnahmen zur geſtellt. Jerr
Kurt Weber wird in den nächſten Tagen in der Ausſtellung auch
einen Vortrag (vielleicht am Mittwoch, 21. Januar, abends)
halten. Bis dahin werden die t Vorträge vom Leiter der
sſtellung, Freiherrn von Rolshauſen, gehalten. Weiter

Herr Ingenieur Hackenſchmidt, auch ein Hallenſer, zwei
iudelle eines von ihm erfundenen neuen Luftſchifftyps, der
zum Patent angemeldet iſt, ausgeſtellt.

Das Gründungsfeſt des Volksbildungsvereins iſt die ein
zige Winterveranſtaltung, bei der ſich Mitglieder und Gäſte dem
Vergnügen hingeben. Das Jnſtrumentalkonzert des Görlach
Orcheſters unter Leitung des Herrn Görlach fand wohlver-
dienten reichen Beifall, der ſtürmiſch wurde nach der „Fauſt
phantaſie für Violine von Saraſate“, ſo daß ſich der Künſtler
zu einer entſchließen mußte. Die einleitende Dichtung
und einige Vorträge ſprach für den durch plötzliche Erkrankun
behinderren Herrn Fritz Blum der den Mitgliedern auck
ſchon beſtbekannte Herr Siegfr. Kummerehl, welcher ſich auch
an dieſem Abend der Gunſt der Hörer erfreuen konnte. Jn
ſeiner Feſtanſprache widmete der erſte Vorſitzende des Vereins,
Herr Lehrer A. Honerow, der Volksbildungsarbeit warme
Worte. Er bezeichnete ſie treffend als eine Arbeit „in ſtillen
Stunden für ſtille Stunden“ und bewies auch ohne Zahlen,
daß gerade in ſolcher Arbeit das Wachstum und Gedeihen des
Vereins begründet iſt. Er ſprach die Hoffnung aus, daß der
Verein auf dem einmal betretenen Wege nicht nur unentwegt
fortſchreiten, ſondern ſich auch neue Ziele und Aufgaben ſtellen

die Hände reichen Jm weiteren Verlauf des Programms
öfrren Damen von der Damen-Turnabteilung des

ll gemeinen Turnvereins Stabübungen unter
Leitung der Turnlehrerin Frl. Hedwig Koſt vor. Frl. Senta
e on führte zwei reizende Charaktertänze vor. s Körner-

Luſtſpiel Der Vetter aus Bremen“ wurde ſehr
wirkungsvoll aufgeführt. Ein Ball ohne moderne Tänze ſchloß
die wohlgelungene und auch für alle Teile befriedigend ver
laufene Gründungsfeier. Nächſte Veranſtaltung am 19. (blau)
und 21. (rot) Januar 836 Uhr in den „Thaliaſälen“. Licht
bildervortrag, des Herrn O. Winter, Vorträge vonHerrn Müller-Lützen. Zu der am 28. Januar be
ginnenden Vortragsreihe des Herrn Oberlehrers Dr. Wenzlau
ſind Dauerkarten beim Hausmann der Dreyhauptſchule und an
der Abendkaſſe zu haben.

Literariſche Geſellſchaft. Für den am 19. Januar ſtatt
findenden Vortragsabend iſt der in den weiteſten Kreiſen als
hervorragender Redner bekannte Reichstagsabgeordnete Dr.
Friedrich Naumann (Berlin-Schöneberg) gewonnen wor-
den; er wird über „Die Folgen des Weltverkehrs für
das geiſtige Leben“ ſprechen. Der Vortrag findet in der
„Loge zu den 3 Degen“ ſtatt und beginnt pünktlich 84 Uhr. Zu
tritt nur gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte.

VWohltätigkeitskonzert. Der Frauenverein für
Armen- und Krankenpflege zu Halle-Giebichen-
ſt e in beabſichtigt, am 23. Januar, 8 Uhr, in der Saalſchloß
brauerei ein Konzert zu veranſtalten, zu welchem Frau Profeſſor
Schmidt Heym und andere bewährte muſikaliſche Kräfte unſerer
Stadt ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Jn Anſehung des
wählten Programms, über welches nähere Mitteilungen ſpäter
erfolgen, wie auch im Jnterſſe des wohltätigen Zweckes, ſei der
Beſuch des Konzertes beſtens empfohlen.

Walhallatheater. Es wird uns geſchrieben: Wenngleich
die Schlager Operette „Puppchen“ heute die 17. Aufführung
erlebt, hat ſich die Direktion infolge des außergewöhnlichen Zu-
ſpruches dennoch entſchloſſen, dieſen Kaſſen-Magnet noch einige
Tage auf dem Spielplan ſtehen zu laſſen. Der an Pracht-
entfaltung alles bisher dageweſene übertreffende ſogenannte
„Walhallatheater- Maskenball findet am 6. Februar
ſtatt. Leitſpruch: „Jm Zeichen des TangoTaumels“. 100 Künſtler
wirken mit.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Mit dem heutigen
Tage verabſchieden ſich die Künſtler des jetzigen vorzüglichen
Variétéprogramms. Wir können einen Beſuch dieſes ausgezeich-
neten Spielplanes beſtens empfehlen. Morgen, den 16. Januar,
8 Uhr findet die Erſtaufführung eines neuen, großortigen Spiel-
planes ſtatt, welcher 85 erſtklaſſige Künſtler enthält. Es ſei heute
ſchon auf dieſes Rieſen-Variété- Programm aufmerkſam gemacht.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Soliſten-
quartett- Konzert der 75er.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand
am Mittwoch ein Termin an zur Verſteigerung des in Mittel
Teutſchenthal belegenen, auf der Namen des Kaufmanns Paul
Wrede eingetragenen Anweſens, beſtehend in dem Mühlen-
grundſtück Bergſtraße 11 nebſt Zubehör und Einrichtung, und
zwei Parzellen Acker von zuſammen 27 Ar Größe und einemmöchte. Und dazu möchten ſich alle Freunde der guten Sache

Bunb für Handel und Induſtrie Fillale Halle a S

fährlichen Nußungswert von 1056 Mk. Der neue hatte
57 000 Mk. mit zu übernehmen. Erſteher war ein heken
läubiger, Rentner Wilhelm Würfel in Gro mit

1350 Mk. Bargebot unter Uebernahme gedachter Hypotheken. Der
Zuſchlag wurde noch ausgeſetzt.

Lebensgefährlich verunglückt. Heute vormittag vor
8 Uhr wurde auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe der 558jährigeverheiratete Weichenſteller ars Mädge bei Ausübun
ſeines Dienſtes von einer ierlokomotive überfahren u
ihm das linke Bein vom Rumpfe getrennt. Jnfolge des her-
ausſtrömenden Dampfes eines vorüberfahrenden Zuges hatte er
die herannahende h r nicht bemerkt. Die Ver
letzung ſoll e ich ſein.

Halleſche Tageschronik. Ein Klempnerlehrling ſtürzte
auf einem Neubau in der Seydlitzſtraße mit einer zwei
Meter hohen Bockleiter um und kam mit dem rechten
Fuß zwiſchen die Sproſſen. Er erlitt anſcheinend eine ſchwereBeuehing des rechten Beines und mußte mit dem ſtädtiſchen

Krankenwagen dem Digkoniſſenhauſe zugeführt werden. Jn
der Poſtſtraße fand ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Motorwagen der ſtädtiſchen Straßenbahn und einem den Poſthof
verlaſſenden Poſtwagen ſtatt. Der Poſtwagen wurde zur Seite
geſchleudert, wobei die Deichſelſchere zerbrach. Der Motorwagen
wurde n der Forderſeite leicht beſchädigt. Verletzt wurde
niemand.

Aus den Vereinen.
Der Verein ehemaliger Angehöriger des Mansfelder Feld

artillerie- Regiments Nr. 75 hielt am Sonnabend im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, ſeine Generalverſammlung ab, die ſehr ſtark beſucht
war. Aus dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht ging
hervor, daß der Verein außer den Ehrenmitgliedern 141 Mit-
glieder zählt. An die Hinterbliebenen zwei verſtorbener Kame-
raden wurden je 150 Mk. aus der Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes gezahlt. Der Antrag, die Monatsbeiträge von
75 Pfg. auf 85 Pfg. zu erhöhen, wurde einſtimmig angenommen.
Jn den Vorſtand wurden wieder- bezw. neugewählt Kamerad
Hoffmann 1. Vorſitzender; Kam. Bethmann 2. Vorſitzender,
Kam. Gehrke 1. Schriftführer, Kam. Müller 2. Schriftführer,
Kam. Hehne 1. Kaſſierer, Kam. Ladewig 2. Kaſſierer, Kam.
Künzel, Hübner, Krocker, Klavehn, Boche, Jbe,
Oßwald und Albert als Beiſitzer, in den Feſtaus-ſchuß Kameraden Höpfner und Bachſtein, als Bücher
wart Kamerad Berger, zu Kafſſenreviſoren die Kameraden
Thier, Schulze und Kuckelt II. Erwähnt ſei noch, daß
der Verein beabſichtigt, in dieſem Jahre ſein Fahnenweihefeſt zu
feiern. Der Verein beteiligt ſich an der Kaiſergeburtstagsfeier
des Kreiskriegerverbandes am 26. und an der Parade am 27. Ja-
nuar. Der Kaiſergeburtstagskommers im Verein findet am
24. Januar im Vereinslokal ſtatt.

x 2 von Mk. 135 an per Meter, in allen
Farben. Franko und sehon ver-Braut Seide z0olIt ins Haus geliefert. Reg
Muſterauswahl umgehend.

G. Henneberg, vofl. J. M. d. deutſch. Kaiſerin, Zürich.

Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen MarkK. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettet erscheint in der VFrüh- Ansgabe.
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Die Monatsverſammlung ber SchleswigHolſteiner fand am
9. Januar im Hotel Deutſcher Hof“ ſtatt. Die Verſammlun
war gut beſucht, auch neue Landsleute waren erſchienen. Na
Erledigung des geſchäftlichen Teiles verblieben die Anweſenden
noch längere Zeit gemütlich beiſammen. Jm Hotel „Rotes Roß“
findet man die Schleswig Holſteiner mit ihren Damen regel
mäßig jeden Sonntag abend am Stammtiſch. Die dem Verein
noch nicht angehörenden Landsleute ſind herzlich eingeladen.

Letzte Draht und Fernſprech-
Nachrichten.

Interpellationen wegen der Vorgänge im Elſaß.
Berlin, 15. Jan. Im Reichstage erklärte heute

Staatsſekretär Dr. Delbrück, der Reichskanzler
ſei bereit, die beiden Interpellationen über die
kriegsgerichtlichen Verhandlungen in
Straßburg zu beantworten, ſobald das gegen die be
teiligton Offiziere ſchwebende Verfahren rechtskräftig ab
geſchloſſen ſei.

Berlin, 15. Jan. Dem Reichstage ging eine Jnter-
r du der Fortſchrittlichen Volksparlkei zu,n der darauf hingewieſen wird, a ſich in dem Strafverfahren
Oberſt v. Reuter darauf berufen habe, daß nach den be
ſtehenden Vorſchriften ein Militärbefehlshaber berechtigt ſei, ohne
Requiſition der Zivilbehörden die polizeiliche Gewalt an
fo zu nehmen und militäriſche Hilfe zu requirieren. Was ge
enke der Reichskanzler zu tun, um dieſen Gefahren zu begegnen,

welche ſich aus dieſer Sachlage für die perſönliche Sicherheit der
Bevölkerung, das Anſehen der Zivilbehörden, der Armee und die
verfaſſungsrechtlichen und geſetzlichen Grundlagen der perſön
lichen Freiheit ergebe und um die in Eiſaß-Lothringen einge
tretene lebhafte Unruhe der Bevölkerung zu beheben?

Abgelehnte Forderung für Olympiſche Spiele.
Berlin, 15. Jan. Die Budgetkommiſſion des

Reichstags lehnte heute nach längerer Debatte die
Forderung von 46 000 Mk. als erſte Rate zu den Koſten
der Vorbereitung und Durchführung der Olympiſchen
Spiele in Berlin 1916 gegen die Stimmen der Kon-
ſervativen, Nationalliberalen und der fortſchrittlichen Volks-
partei ab. Der geſamte Reichsbeitrag zu dieſem Zweck
wurde auf 200 000 Mk. veranſchlagt.

Eine Anſprache des Botſchafters Fürſten Lichnowsky.
Neweaſtle, 15. Jan. Der deutſche Botſchafter Für ſt

Lichnowsky hielt beim Empfange der deutſchen Kolonie
eine Anſprache, in der er ſeine Freude darüber aus-
drückte, ſich von der angeſehenen Stellung der Deutſchen
Newcaſtles und der benachbarten Städte überzeugen zu
können. Er habe die Pflege perſönlicher Be
ziehungen von Anfang an für eine ſeiner Hauptauf-
gaben gehalten. Er betrachte ſeine Landsleute als Mit
arbeiter an dem Werke der Verſtändigung und der Be

der Freundſchaftsbande zwiſchen den beiden
eichen.

Verlorener Fiſchdampfer.
Bremen, 15. Januar. Der Bremerhavener Fiſchdampfer„Loy“, der am d Degenrer den Geeſtemünder v erineſe

zu einer Fangreiſe in die Gewäſſer öſtlich von Jsland verlaſſen
hat, gilt nunmehr als verloren. Der Dampfer, der
am 81. Dezember fiſchend geſichtet wurde, hätte in den erſten
Januartagen auf dem Markte ſein müſſen. Man muß beſtimmt
damit rechnen, daß er geſunken iſt, zumal die Kohlenvorräte für
eine längere Zeit nicht ausreichten. Der Dampfer hatte eine
Beſatzung von dreizehn Mann und machte erſt die
dritte Reiſe. Die Fiſchdampfer „Lach s“ und „Forelle“ ſind
gleichfalls überfällig und im Polareis feſtgeraten.

Zu dem Bankkrach in der Schweiz.

Lugano, 15. Jan. Der Krach der Tefſinaer
Kreditbank iſt bedeutender, als man bis jetzt ange-
nommen hat. Gegen 21 Millionen ſind ge-
fährdet und man weiß noch nicht, wieviel davon gerettet
werden können. Die Unterſuchung hat ergeben, daß in
den Büchern der Bank große Unordnung
herrſcht, weshalb der Direktor verhaftet wurde. Vor dem
Gebäude der Kreditbank fand geſtern nachmittag eine große
Manifeſtation ſtatt. Die Polizei mußte mehrmals ein-
ſchreiten.

Pariſer Sechstagerennen.
Paris, 15. Jan. Die letzten Stunden der vergangenen

Nacht im Sechstagerennen ſind recht lebhaft verlaufen.
Gegen 3 Uhr morgens machte Jacquelin einen
energiſchen Vorſtoß, wurde aber nach 10 Minuten einge
holt. Bald darauf erlitten Jacquelin und Egg Stürze.
Schließlich gab Jacquelin vollſtändig auf. Bis zur
60. Stunde waren 1914 Kilometer zurückgelegt.

Der Ausbruch des Sakuraſchima-Vulkans.
Tokio, 15. Jan. Nach einer Depeſche aus Kumamoto

ſind im Erdbebengebiet mehrere Kilometer weit die
Gleiſe der Eiſenbahn zerſtört worden.
r e ſind zertrümmert. Es werden 70000 Menſchen
vermißt.

Tokio, 15. Januar. Der erſte Flüchtling aus
Kagoſhima iſt geſtern abend hier eingetroffen und berichtet: Die
unterirdiſchen Geräuſche und Ausbrüche begannen am 10. Januar.
Am 12. d. Mts. erfolgte ein Ausbruch des Sakuraſhima-Vulkans.
Die Bevölkerung ſtürzte ans Meer und ſuchte in Booten und
anderen Beförderungsmitteln ſich zu retten. Die Bewohner des
Feſtlandes ſandten ſämtliche Boote hinüber, um ihnen zu helfen;
aber es gab nicht genug Schiffe, ſo daß viele Flüchtlinge den Ver
ſuch machten, ſchwimmend das Feſtland zu erreichen. Die meiſten
von ihnen ertranken. Kagoſhima gleicht einem
Schlachtfelde. Ein Sonderzug nach dem anderen fuhr ab,
um die Bewohner von der Unglücksſtätte fortzubringen. Da nicht
alle Leute Platz fanden, klammerten ſie ſich an die Wagen. Jch
ſelbſt rettete mich ebenfalls auf dieſe Weiſe.
unmöglich, die Zahl der Toten feſtzuſtellen.

Zur Strandung der „Cobequid“.
London, 15. Jan. Die Royal Mail Company erhielt

eine Depeſche aus Halifax, derzufolge alle Paſſa-
giere der „Cobequid“ gerettet ſind und ſich
wohlbefinden. Die Beſatzung des Schiffes wurde ausge-
ſchifft mit Ausnahme des Kapitäns und 11 Mann, die
über Nacht an Bord blieben.

Börſen- und Handelsteil.
Das Röhrenſyndikat nicht zuſtande gekommen!

Die Verhandlungen zur Bildung eines Röhrenſyndikates, das
nahezu als vollendet betrachtet worden war, ſind plötz-
lich endgültig abgebrochen, weil die Fitma Thyſſen neue
Forderungen ſtellte und eine Fortſetzung der Verhand
lungen unmöglich machte. Damit iſt nun der Plan zur Bildung
eines allgemeinen deutſchen Röhrenſyndikats für abſehbare
Zeit als geſcheitert zu betrachten. Von heute ab ſind
die Werke wieder frei und vorausſichtlich dürfte ein neuer Preis
kampf auf dem Röhrenmarkte einſetzen.

Gutſchow u. Barnieske-Halle in Konkurs.
Die r 50 Jahren beſtehende un für Kolonial

Es iſt vollkommen

waren Gutſchow und Barnieske ſtellte die Zahlungen ein;
die Firma tritt in Liquidotion, wobei den Gläubigern bei etwa
200 000 Mark Verbindlichkeiten annähernd 70 Prozent in Aus
ſicht geſtellt werden.

Deutſche Petroleum-Akt.-Geſ. Soweit die Abſchluß-
arbeiten ſchon heute eine Schätzung des Erträgniſſes für das
vergangene Geſchäftsjahr ermöglichen, iſt aller Vorausſicht nach
eine Steigerung der Dividende von 7 auf 75 Proz.
zu erwarten.

Die Herzogliche Landeskreditanſtalt in Gotha ladet zur
Zeichnung auf 3 Millionen Aprozentige Schuldverſchreibungen
ein. (Vergleiche heutiges Jnſerat.) Zeichnungen nimmt
für Halle die Bank für Handel und Jnduſtrie, F. Leh
mann und die Mitteldeutſche Privat Bank, A.G., entgegen.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 15, Januar. Sofort: Hamburg 10.25, Magdeburg

10.40 Februar-März 1914:. Hamburg 10.30, Magdeburg
10.45 Februar-März 1915: Hamburg 10.35, Magdeburg
10,46 feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,00--9. 10 Nachprodukte 75 ohne

Sack 7., 1--7.25 A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19,12x bis 19.37x Kriſtallzucker I mit Sack bi Gem,
Raffinade mit Sack 18.871 1 1254 Gemahlene Melis mit Sack
18,37 bis 18.621. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſſto frei an Bord Hamburg
Januar 930 G., 9.35 B., Februar 9 321 G., 9.37x B.,
März 9.42 G., 9.45 B., Mai 9.57x G., 9760 B., Auanſt 9.80
9.82x B., Oktober Dezember 9.70 G., L. 724 B. Tendenz: ſchwächer

Hamburg, 15, Januar. (Eigener Drahtbericht.)
RübeneRoh zucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Januar 935 G., Februar 9 40 G., März 9,478 G., Mai 9,624 G.,
Auguſt 9,85 G., Okt. Dez. 9,72 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 15. Januar. (Eigener Drahtbericht,.

Kaffee good average Santos. (Vormittagesberichſt,März 51 4 G. Mai 52 G., Sept. 3 Dez. 53 G., ruhig.
Wochenmarkktberichte.

Nanmburg a. S., 14. Jan, (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommifſion der vereinigten
Landwirte.) Die Nottierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: iuhia, 172
bis 181 Roggen: ruhig, 154 160 neuer A. Brau
gerſte: ruhig, 165 bis 180 .A, feinſte über Notiz. Hafer:
ruhig, 146-- 126 feiner ſchwerer über Notiz.

Inventur-
Teppiche

Gardinen

old Troitzsch,
usverkaquf vis 20. Januar

Trockenſchnitzel.

7 I S., 15. reifrei r Januar. Preis pro 100 x 9.80 waggon
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 15. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Bei etwas lebhafterem Geſchäft geſtaltete ſich die Tendenz

am Getreidemarkte auf größere Deckungen zunächſt feſt, wozu
noch kam, daß auch das Ausland höhere Notierungen geſandt
hatte. Als aber im weiteren Verlaufe die Wetterprognoſe, nach
der ein Umſchlag des Froſtwetters zu erwarten iſt, bekannt
wurde, zeigten ſich die Käufer zurückhaltend, und die Haltung
wurde ſchwächer. Weizen und Roggen konnten aber ihre geſtrigen
Preiſe behaupten. Hafer erfreute ſich heute beſſerer Nachfrage
und war etwas höher. Mais und Rüböl waren geſchäftslos
Wetter: Froſt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,50, Juli 201.75, Septbr. ermattend.
Roggen: Mai 162,75. Juli 164 60. Sephr. ermattend.
Hafer: Mai 157,60 Juli 159,60 matter.
Mai s: Mai Juli A: ruhig.Räbbl: Jan. Mai Okt. geſchäftslas.

Berliner Fondsbörſe.Berlin, 15, Januar. (E 3 ener t atbericht.)

Bei etwas, wenn auch nur wenig lebhafterem Geſchäft als an
den Vortagen kennzeichnete ſich die Grundſtimmung der Börſe bei
Beginn als ziemlich feſt, da der geſtrige Schluß von NewYorkund die berubigtere der albaniſchen Frage einen guten
Rückhalt boten. In der Hauptſache wandte ſich bei Beginn das
Intereſſe den Hanſaaktien zu, do gerüchtweiſe verlautete, daß die
nächſte Dividende noch höher ausfallen dürfte als die vorjährige.
Mitbeſtimmend für die ſtarke Beſſerung dieſes Papiers war auch
das in Hanſaaktien veſtchende ſtarke Découvert. Ferner erfreuten
ich ruſſiſche Banken, namentlich Azow Don-Bank, recht guter

achfrage. Montanwerte blieben gut behauptet, da der Abbruch
der Röhrenſyndikatsverhandlungen nicht als ein endgiltiges
Scheitern des Syndikats angeſehen wird. Canada gewannen auf
NewYork 2 Prozent. Jm weiteren Verlaufe floß der Verkehr
träge dahin, da es an neuen Anregungen fehlte. Die Kurſe
bröckelten etwas ab. Tägl. Geld 2 Prozent und darunter. Privat
diskont 316 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 15. Januar früh 7 Uhr.

2
Temperaturort uit, Tempe] ind Wetter z z

druck ratur höchſter niedrigſt. SStand Stan 2
Hanne 7es,4 -3 O 3 wvoltent. -7 -13 0
Torgau 768 6 13 NOo 2 --6 -14
Nordhauſen 682 12 0 32 -12Magdeburg 69,4 13 N1 heiter -5
Gandelegen 769.0 18 No1 --7 -16
Brocken 18 O 6 vwolkenl --9 171 Schnee,.

Der Hochdruckkern über Weſteuropa hat weiter an n
abgenommen. Unter ſeinem Einfluß iſt c im Dienſtbezi
allgemein heiteres Wetter eingetreten, ſo infolge der ver
ſtärkten nächtlichen Ausſtrahlung die Kälte allgemein zugenommen
hat. Da die heute dem Norwegiſchen Meere erſchienene Tiefdruck
welle ſüdoſtwärts weiterziehen dürfte, ſo haben wir bei zu
nehmender Bewölkung gelinderes Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 26. Januar Zunehmende Bewölkung, gelinder, keine oder
geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 16. Januar: Ziemlich trübe, gelinderer

Froſt, zeitweiſe Schnee.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Januar: Ziemlich trübe, mäßiger

Froſt, Schnee. Später aufheiternd.

Waſſerſtände am b. Januar
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2.,28, Trotha Untp. 1,90,

Grochlitz 1,34, Bernburg UÜntp. 0 80, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe
Untp. 0,94. Elbe: Leitmeritz 0 26, Außig 0,07, Dresden

1,46, Torgau 0,66, Wittenberg 1.80, Roßlau 1,45,
Barby 1 02, Magdeburg 1,52, Tangermünde 2,73, Wittenberge 2 41, vebnlierf 1 94. Mulde:z Düben 0,73.

Saale und Elbe führen Treibeis.

bella
Halle as.,

Gr. Ulrichstr.
am Kleinschmieden,.

Fernspreoher 486 u. 407.

Auf die noch vorhandenen Restbestände Gardinen u. Tappiche
bevw/illiqen wir trotz der bereits bekanntgegebenen dqussergewöhn-
lich billigen Ausverkaufspreise, welche zum Ieil nur die Hälfte

des früheren Wertes befragen

vom 1I6. bis 20. Januar noch P Rabaft.

Einen grossen Posen echte Perser- Teppiche haben wir eben-
falls dem Ausverkauf unterstellt und verkaufen solchen bis 20. Januar

mit 20 b Ermässigung.
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S. J. 189 an un en in zu

ed. Griindler, Rathausſtr. 13a, erb. (87

HHerrschaftliches Wohnhaus
jn a nä, ruhiger Kesend Part. &g

tage 5Wrkaue
immer, Badeſtube

er), mit Garten
fferten unter

in Halle g.

623) tto

Zwei Safesſchränke,
ca. W Fächer verſch. Größe u. 1 eiſ. Aktenſchrank (Fabrikat
Götz Co., Stuttgart) ſind ſof. preisw. zu verkaufen. Zu
beſichtigen werktäg außer Sonnabends von 775 R

mrbiepepgen Geſchäftslokale von D. H.S., Leipzigerſtraße 70/71 e t
noche, Konkursverwalter.

Habe 20 6tück z

ferde.

Franz Gonrad,
Allſtedt (S.-W.). Telephon 49.

Wir haben

öcheideſchlumm (Preßſchlummm)

(aus Zuckerfabriken) preiswert und frathtgünſtig überallhin
zur Winter und auch zur Sommerlieferung abzugeben. Preis-
angabe frei Station auf Anfrage poſtwendend. (319

Kammelherg Heicke, Magdeburg.

Saatgetreide- Verkauf.Zur Frühjahrssaatzeit verkaufe ich von der Landwirtschafts-
kammer der Provinz Sachsen anerkannt:1. Santgerste: Proskowotz- Kwassitzer Hanna I. Absaat, liefert

sehr hohe Erträge, ist sehr eiweissarm, deshalb beste Malzgerste.
2. Sant-Sommerweizen: Strubes roten Schlanstedter I. Ab-

saat, von bekannter Qualität, War staubbrandkfrei.Preis pro Zentner: bei Abnahme v. 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Santgerste II.72. Sommer weizen
5 Mk. 11,50 Mk.

j2,75 M. I1.25 N. 10.75 Mki2,50 k. 12.25 Mk. II. 75 Mk.
Versand ab Station mberg zu halber F racht in neuen Sarg

Mk. oder eingesandten.1,20ßitterg. Dammendorf, Pogt Miemberg, Dr. G. Humbert,
„„Anerkannte Saatbauwirtsechaft Ver Landwirtschaftskammer Iallo a. S.“

Verdingung.
Die Herſtellung u. ſpätere Be-

ſeitigung einer Holzbrücke neben
der Steintorbrücke über die Gleiſe
des Bahnhofs Halle (S.) im Zuge
der Berliner Straße ſoll im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden. Die Ver-
dingungsunterlagen ſind im Büro
der Bauabteilung b 2, Halle
Saale Thielenſtr. 1, Eingang F,Zimmer 13 zur Einſicht ausgelegt,
können auch von dort gegen porto
freie Bareinſendung (Beſtellgeld
nicht nötig) von 250 Mk. bezogen
werden.
Aufſchrift „Angebot für die Holz
brücke in Halle (Saale)“ verſehene
Frgroet ſind bis zum 28. Jan.
d. Js. vorm. 11 Uhr an die Bauabteilung b b 2 portofrei einzu
reichen, woſelbſt die Wer P
Gegenwart etwa anweſenderwerber erfol gt 6lo

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle (Saale), 18. Jan. 1914.

Königliche Eiſenbahn
Banabteilung b 2.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung einer etwa

300 m langen Teilſtrecke des
Hauptſammelkangls in der
projektierten Straße „Neuwerk“
vom Steckner'ſchen Grundſtück bis
zur Vitte r Botaniſchen Gartens
(davon 175 m Tunnelbetrieb) ſoll
ausſchl. Materiallieferung im
Wege der Wettbewerbung ver-

eben werden. Angebote ſind bis
onnerstag, d. 29. Jan. 1914,vormittags 10 Uhr

im n ureau I, Zimmer
es egebäudes einzuWer Die Bedingungen, Ver K

dingungsanſchläge u. Zeichnungen
ſind, letzt r nur gegen Erſtattung
von 6 Mark, von der Rathaus-
inſperten zu beziehen.

Hallea. S. den 14. Januar 1914.
Städtiſches Tiefbauamt.

Arbeits Ausſchreibung.
Die Glaſerarbeiten für

Erweiterungsbau des Hoſpitals
an der Glauchaerſtraße u
im Wege der Wettbewerbung in
5 Loſen vergeben werden. Mit
entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis u
tag, den 26. Jannar d. Js.,
vormittags 10 Uhr im Büro i

ochbau Zimmer Nr. 120des Polizeigebäudes einzureichen.
Die ernenngen u. g? eichnungen
liegen im Zimmer Nr. 119 desHochbauamts, Dreyhauptſtr. 6,
zur Einſicht aus, woſelbſt auch
die Verdingun an vliggg ſoweit
vorrätig, zwiſ
mittags entnommen
können. Für die ierteilung kommen nur hie
Handwerk meiſter in Frage.

Ha a. S., d. 14. Januar 1914.Städtiſches Hochbauamt.

Jagdverpachtung.

Ireitge, d. 30. u z

hr vor
werden

mitta s ühr ſoll die
der Gemeinde Pnterma witz
im Scechanafſchen Gaſthauſe
öffentlich verpachtet werden. Die
d ungen ſind von heute ab

u emeindevorſtehere
Untermaſchwitz, d. 14. Jan. t

C. Thieme, Gemeindevorſteber. M

Verſiegelte und mit der Nr.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung einer etwa

300 mm langen Teilſtrecke des
Hauvtſammelkanals in der pro
jektierten Straße „Neuwerk“ vom
Stecknerſchen Grundſtück bis zur
Mitte des Botaniſchen Gartens
(davon 175 m Tunnelbetrieb) ſoll
ausſchl. Materiallieferung im
Wege der Wettbewerbung ver

eben werden.
is Donnerstag, den 29. Ja-nuar 1914, vormittags 10 ühr,

im Magiſtrats Bureau I, Zimmer

23 des a r eingireiſhen. Bedingungen,erdingungsanſchläge und Zeich-

nungen ſind, leere nur gegen
Erſtattung von 6 Mark, von der
Ratban S I beziehen.anuar 1914.la tiſſhes S
ar Zas hieſige

betreffenFere Handels eſellſchaft Guſtav
Kamprath n üſchdorf iſt heute
eingetragen: Die verw. Auguſte
Kamprath geb. Flöthe iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

alle a. S., den 9. Januar 1914.Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns

einrich Klotzbach, alleinigen
nhabers der eingetragenen

Firma M. Schneider zu Halle S.,
Trirzigerſtratze Nr. 94, iſt infolge
eines von dem Gemeinſchuldneremachten lage zu einem

wangsvergleiche Vergleichs
termin auf en Fprrngr m
vormittags vor demwen nene r dte in Halle

e Poſtſtraße 30, Zimmere 40, anberaumt. r Ver-

geren l und die Er-lärung des Gläubigerausſchuſſes
tn der Gerichtsſchreiberei

es Konkursgerichts zur Einſicht
der eilig n edersgegt.lle a. S., den 12. Jan. 191Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.

S aumburg a. S. iſt ein gut
verz. Wohnhaus rhalber zu verk. Selbi We v nſt
ſich mit 60Photogr. m. Wg, a. g.

Leder Treibriemen
zum Betriebe in all. Dimenſ.,
große Auswahl, verk. bill.
J. Sternliecht, Alter Markt II.

x 548) Telephon 1388.
Hjähr., 1,67Rappwallach, es ichag

Pferd, ſicher im Wagen u. gut
unterm Reiter, ſehr fromm, aus
dauernd und flott, zu verk. Näh.
Fr. Stang Deſſau i. Anh.brechtspl. 3. 81

IPferde u *lgeeten
August r Reilſtr. 10.r Tel 507. 49

Hen undet r r e Wasvor Rbnahme hme. 8466
Wir liefern Rotklee, Ferne

Wieſenben waggonweiſe
r Bahnſtation. StodtmeisterS s Magdeburg re

ke 2 ernſprech

ältere, guch jüngere Pferde e
Fingecgnee (Belgier u. Dänen),
ihre zwei ldenburger

i lt10 Sie Belgier net gfrenl
welche ſo gut als friſche

Angebote ſind

m

Schillerſtraße.
Mein berrſchaftliches
Eckgrundſtü

für Arzt, Penſionat
Rentier vpaſſ., mit ſchönemVorgart. w ül ich umſtände
zie Erker en. Anz.er t St äufer erf.in eres A. 332 d.Eründler, Katsansntr 133.

u e n cweiſtöck ndſtück, 15 Fenſtereahenreg T dem ca. 40 Hahre

Reſtauration betrieben (eignet
ſich ſehr gut für

tallung, Kegelbahn u. Haus
plan ſofort für Wehrbeitragstaxe
15500 Mk. verkauft werden.

euerk. 21055 Mk. Ree ne a
W -Anz. 5000 Mk. Verſch.r bis Dezember ca. 72 hl.Off. erb. unt. m. 3171 an die
Exped. d. Ztg (34

Petroleum Heizöfsn
ohne Rohr, gefahr-
135 ſparſam, geruch-

für chlafe Kontgre-
oſetts17 vo 20 i

30.- Mk. (328

Max Herrmann,
vorm. Wilh. Heokert,

„Große Ulrichſtraße

Großer Gelegenheitskauf
Dleg. Ierrenzimmer

Bücher van
erſchrangr. Dipl.- Schreibtiſch

mit engl. Zuge,
1 runder Tiſch,
4 Lederſtühle,

alles l ig Mk. ralle rverkauft T
Friedrich Pelleks

Geiſtſtraße 25.

leiſcher), mit

Ein Vücherreviſor und
mehrere Luthhalter

finden zum 1. April dfrit er) Beſch Wäftisun W
einem aführungsinſtitut In geris

Bewerber müſſen i derdern nenehrung abſchlußſicher
ein und Jnventuraufnahmen

g vornehmen. Be
werb ne mit enslauf,ebens
n isa en und Ge-ltsanſprüchen erb. unter

I. 3170 an die Exped.leſe Zeitung. (334

ür meinen leidenden Sohn
ſuche einen gebildeten älteren
unverheirateten (335

Diener9 g r Derſelbe munur guter sie unWange ch ſchon in ähnl. Stellung

geh ſein. Meldungen mit Ge
altsanſprüchen, Bild u. Zeugnis

erbeten Riltergt Gr. -Kayna,
Bezirk Halle a.
Oeffentlicher Arheitengchweis

Salzgrafenſtraße 2Unentgeltl. nung
von rer jeder Art für Arbeit

t er und Arbeitnehmer.
Geh et ne Fagfrtasen von

Sonnabends von '8—3 Uhr
v f. d. Castwirtsgewe

lagen von 1 uneenntteg von 11-12 Uhr.

7ndantazeſiner ſucht zum
1. April d. Js. auf ein Jahr einejunge Lehrerin oder Kinder-
gärtnerin 1. zum Unterrichten der achijährigen Tochter
und Vorbereiten für die 7. Klaſſe
des Lyceums. Hefl. Offerten mit
Photographie, Lebenslauf, Zeug-
niſſen und Gehal u.Z. f. 3165 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für eine ältereDame auf dem w.
ur eſepaſſende P ö h

im Haushalt ohne gegenſeitige
Vergütung oder kleines Taſchen-
geld. Bewerbungen mit Lebens-
lauf und evtl. u ggi c leſenden u. A. 100 ba u tlagernd Cöthen, Anh.

Landwirt, 250000 Mk. Vermögen, ſucht Den ekanntſchaſt
Witwe mit größ. Vermögen be-
vgr ugt. O ertes u. Z. V. 3173

ie Exped. d. Ztg. erb.

Mädchen erhalten Stelle.
Emilie Hagelgansz, gewerbs-

mäßige Stellenvermittlerin,
Halle a. S. Leipzigerſtr. 13, H. I.

326 19-, 16jähr. Mäd gehen auswärts.

Unſere freundlichen
ſind bei Jahresſchluß d
Werke a Snse

riſſen, teils ſtark

ſei angten r
veriglen wer en,

ammin i.andeszeitun
Leip
quittieren.

für die P

Juſtizrat Becker.

chtsrat Piwonski.éete Medizinalrat Voigt.

4 enteiis verwüſtet und et. Außer zahlreichenh ch t Seneinwen hart betroffen und bedürfen

aufruf.
Badeorte Bergdurch n Se ernſ und Klein-Dievenow

ut ſchwer heim geſu tn d Rettun non ſind te
Anlagen, Gärten und Wege

amilien
ringend

die Gaben nach beſtem n
bitten Spenden an die ſtädtiſche Sparkaſſe in

Pom. oder an die Geſchäftsſtelle der Halleſch
rovinz Sachſen,

igerſtraße 61/62, einzuſenden. Dieſe wird darüber üffenttig

en
für Anhalt und Th prgß

Cammin i. Pom,, den 7. Januar 10914.
atsherr Crohn.

Bürger Klemt. Kommiſſionsrat Knauff. Baurat Kosidowski,
Sanitätsrat CGerckoe.

Seminardirektor Radecke,
Superintendent Zietlow.

Volontärverwalter,
durch
den

S Halle a. d

Es erhalten für ſofort, 1. März n. 1. April Stellen:
Gut empfohlene

Inſpektoren, Feld u. Hofverwalter,
Rechnungsführer und Kmtsſekretäre,

stellennahweis der Landwirtſchaftslammer
r die Provinz Sachſen,S. Magbeburgerſtratze 67.

Volontäre U. Eleven

Junges ges Mädchen ſucht Stell.

als Mamſell S a uteOff. erb. unt.Z. i. 3168 an die ren d. Ztg.

vVermietungen

rn 53 zu vermieten.Vorn. 5- Zimm. Wohnung
im Grundſtück Alte
nade 10 II in et age,per 1. r r?n gegen ieten.
Preis Näheres beiArno z Alte Pro-
menade 10 III während der
Sprechſt. zw. 1-3.3 Uhr zu erf.

Herrſch. Wohnung
uttenſtraße 5n, dicht an der
erſeburgerſtr., ſehr geräumig,

modern eingerichtet, ſofort reſp.
1. April 1914 zu vermieten. Näh.
daſelbſt im Büro. (62

Geldverkehr

eng 20 000 mk.ihen. Hff. unt. Z. K. 3169
a die Exped. d. Ztg. erb. (325

7000 M. I. Hypotbek auf ein
Mitte der Stadt gel.

rege geſucht. Off. 4 unt.d. 3163 an die Exped. d. Ztg.

A. e e Co.
Halle a. S., Er. Steinstr. 8687, Marktplatz 2I,

Fernruf Nr. 826 u. 1800,

erlauben sich auf ihre Sonder- Abteilung für

Trauer-Ausstattung
aufmerksam zu machen.

Massanfertiqung in Rürzester Zeit.
Auf Wunsch Auswahlsendung ins Haus. 574

Verlangte Perſonen

Selbſtändige
Cebensſtellung

mit hohem Einkommen
e chitigen tüchtigen

eboten durch Ueber
er Allein-Vertretung

eines geſ. geſch. Maſſen
artikels. Jahresverdienſt ca.

5000 Mk.
Branchekenntn. oder ſofort.
Aufgabe des Berufes nicht
nöti Unterſtützung durch
Reklame zugeſagt. Streng
reell. Angebot. rer Bar
kapital k. 1500 bis 3000.
Offerten an die [641

Metallwarenfabrik
Gebr. König,

Nürnberg, Sbt. A.

l

Suche zum 1. 4. 1914 verheir.chjenfüttererſtelle. (631W. h Dalena b. Domnitz.
dzuverl. u Schä ifer r

UHenniüng;, Gutsbeſitzer, [289Latdorf di Bernburg.

Perſonen Angebote

pik 77 unerfahren,

Schlittschuh-Stiefel
Ph. Christmann, Gr, Steinstrasse I.

Telephon 2690.

Landwirt, 24J., z. Zt. stud. agr.,
5i Jahre auf ca. 300 Mrg. großemvälerlieben Gute bei Halle a. S.

tätig, ſucht zum 1. April 1914
Stellung als Volontär ohne

Vergütung auf ca. 1000
orgen großer Wir waſt Prov.

Sachſen. et u. er 3an die Exped. d. Sie Lr
Suche zum 1. 4. für j h

Mann (19 Jahre der ſeine sLehrzeit bei mir beendet Einj.
Freiw.- Zeugnis beſitzt Steüung
als Verwalter. Sechöllner,
KöcherhofLüttchendorfb. Eisleben.
DGaſtwirtstochter, 17 J. galt,
im Kochen und Hauswirtſchaft

ſucht zum
tellung alsSt it2ze

ändl. Haushalt. Familien
ußz Bed. Off. unt. L. 369

im
anſ
an Haasenstein Vogler.
Halle a. d. S., erb.

Nach einem mir len
Rezept fertigeBe eng(otthuver hölnbuehen

an und empfeble dieſelben.

G. L. Blau,Gr. Ulrichſtr. 59 und

„Fſlale Alltſcherſtr.
Baumkuchenfabrik undKonſiſlrendand ung. r

24 Korbkoſffer,

Größerer Gutspächter ſucht

Freitag
Sonnabend

lebendfriſche

Séefische
u bekannten (329

billigſten Preiſen.
heumarkt-Fisehhalle

Jnb. Karl Pfeiffer
Geiſtſtr. 33. Tel. 2884.

Kindorwagen,
Salon- u. Veranda-Möbel-

Reisekörbe.

Theodor Lühr.
Leipziger Strasse 94.

Bleyle s
Knaben
Sz. AnzüqeJ

Niederlage bei
H. Sehnee Nachlf.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.7 Katalog gratis.

Reinige dein Blut
mit echtem Thüringer

Wacholdersaft
Marke Wahrenol“,

denkb. beste Blutreinigungs-
kur bei Rheumatism., Gicht,

Nieren- und Halsleiden.
Lose ausgewogen

II. a t.ua S2 Eeht in äer (635
Schwanen- Drogerie,
untere Leipzigerstraßbe,

gegenüb. d. Gardin.-Haus.

m orStottern
ra anſtalt Eiſe nach.S We rn ſtaatiausgez. Heilverfahre r. meeTh. z leit. Arzt. (612

Familien Nachrichten

it Hrn. Ka ufmann Hermannz en (Halberſtadt--Eis-

eben
Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer

Zudwig Appelt GGBietegaſt).
err Kaufmann Otto ack
agpebig rg). Herr Chriſtoph

allhauſen). FrauSyreege Kirſchmann geb.
Thiele (Zörnigall). rdrau Sophie
Herrmann gebor. Kahleyß(Radegaſt). Frau Eleonor e
Gro Sag Schafft (Erfurt).
Frau ttilie Zehnpfund
geb. Kortmann (Bernburg).

Dank.
Für

Teilnahme beim Hinscheiden
die zahlreichen und ehrenden Beweise der

unseres teuren Entschlafenen
sagen wir allen Beteiligten herzlichen Dank.

Halle a S., an gten 21,den 13. Januar

frau Auguste Jahn Rehst hindern.
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Sreitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Jerichow I und II.
Mit voller Schärfe hat der Wahlkampf im neuen Jahre

eingeſetzt. Täglich halten die drei Parteien mehrere Ver
ſammlungen ab. Die konſervativen Verſammlungen nehmen
überall einen guten Verlauf und verfehlen ſichtlich ihre
Wirkung nicht. Der Kandidat der rechtsſtehenden Parteien,
Rittergutspächter Martin Schiele Schollene, hat bis
jetzt über 50 Verſammlungen abgehalten und ſich viele Sym-
pathien erworben. Wiederholt ſprachen ihm ſogar politiſche
Gegner ihre Genugtuung und Anerkennung aus. Nach dem
bisherigen Verlauf der Verſammlungen und nach der
Stimmung, die ſich unter den Wählern überall bemerkbar
macht, kann man wohl ziemlich ſicher annehmen, daß Herr
Schiele nicht nur die konſervative Stimmenzahl des Jahres
re behaupten, ſondern noch beträchtlich ver mehren
wird.

Der zweite Landfrauentag
findet gelegentlich der landwirtſchaftlichen Woche, am
17. Februar, im Herrenhauſe zu Berlin unter dem Vorſitz Jhrer
Exzellenz Frau Gräfin von Schwerin-Löwitz ſtatt. Das
be herrſchende Thema wird ſein: Die Ausrüſtung der
weiblichen Jugend. Die Vorträge: „Wirtſchaftliche Aus
bildung“ und „Die innerliche Hebung“ haben Frau v. Rohr
Wahlen-Jürgaß Schloß Meyenburg und Frau v. Aren
ſt orffe Jahren übernommen. Die Pflege der weiblichen
Jugend iſt dringend erforderlich. Die großen Probleme, wie
man ihnen wirtſchaftliche Förderung und die rechte Ausrüſtung
für den Kampf des Lebens geben könne, ſollen den Gegenſtand
der diesjährigen Landfrauenverſammlung bilden. Alle Guts-,
Pfarr und Lehrerfrauen ſind dazu eingeladen. Anfragen ſind
zu richten an das Büro des Evangeliſchen Verbandes
zur Pflege der weiblichen Jugend Deutſchland s,
Berlin, Tieckſtraße 17.

Unglücks- Chronik.
Die Frau des Arbeiters Kleeblatt in Magdeburg hatte

geſtern nach ihrem Manne die Wohnung verlaſſen, um Be-
ſorgungen zu machen, und ließ während dieſer Zeit ihre drei
Kinder im Alter von fünf und drei Jahren bzw. drei Monaten
allein in der Wohnung zurück. Während der Abweſenheit der
Mutter entzündete e das zum Trocknen hinter dem geheizten
Ofen gelegte Brennholz und entwickelte einen derartigen Qualm,
daß alle drei Kinder erſtickten und die Mutter bei ihrer
Wiederkehr nur noch die Leichen der drei Kleinen vorfand. Die
w. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne e

r Schneider J. Himmel reich aus Großmonra fiel in Erfurt
die ſteinerne Aufgangstreppe eines Reſtaurants am Bahnhofs
vorplatz hinunter. Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an dem
er ſofort ſtarb.

uf einem von der Feldſchlößchenbrauerei in Burg zur Ge
winnung von Eis angelegten Teiche geriet der 16jährige Kauf
mannslehrling Leßle beim Schlittſchuhlaufen in eine offene
Stelle und ertrank. Ebenfalls beim Schlittſchuhlaufen ertrank
auf der alten Elbe der einzige elfjährige Sohn des Arbeiters
Seeger aus artau.uf Grube „Marie“ bei Deuben verunglückte der 22jährige
Arbeiter Eſſiger aus Teuchern. Er war in den Kohlenbunker ge
raten, von den herabſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet worden
und iſt den Verletzungen erlegen.

Der Geſchirrführer Rot h in Querfurt hatte das Unglück,
auszugleiten und unter den Wagen zu kommen. Er wurde eine
Strecke mitgeſchleift, erlitt einen Schenkelbruch und ſchwere Ver-
letzungen an der Hand und im Geſicht. Er wurde ſofort in das
Querfurter Krankenhaus gebracht, mußte aber der ſchweren Ver
letzungen wegen in die Halleſche Klinik überführt werden.

Jm Rauſch ſtürzte der Arbeiter Otto Hildebrandt in
Helmſtedt und blieb liegen. Paſſanten t ihn in ſeine
Wohnung, wo er in der Nacht verſtarb. Ob der Tod eine Folge
des übermäßigen Alkoholgenuſſes oder eine Folge des Skturzes

iſt, wird die Unterſuchung ergeben.
K

9

A Döllnitz, 14. Jan. (Evangeliſcher Bund.) Der
Vortragsabend des hieſigen Zweigvereins am Sonntag abend
im „Palmbaum“ war gut beſucht. P. Dr. Sannemann-
Corbetha und ſeine Gemahlin, gaben durch treffliche Muſikvor-
träge, das Lehrerkollegium Döllnitz durch Geſangsvorträge dem
Abend ein feſtliches Gepräge. P. Niehus begrüßte die Ver
ſammlung und behandelte an der Hand von Preßnachrichten aus
katholiſchen Zeitungen die in der Preſſe mehrfach erwähnten ört-
lichen Vorkommniſſe. Darauf ſprach Generalſekretär Riemen-
ſchneide r Halle über: „Das Vordringen der römiſchkacholi
ſchen Kirche in unſerer Provinz“. Er wies an der Hand ein
ſchlägigen Materials nach, da von einer Zungahme der katholi-
ſchen Kirche in der Provinz keine Rede ſein könne, daß es ſich
nur um eine Verſchiebung in den einzelnen Regierungsbezirken
zu Gunſten des Katholizismus handele. Dies rufe zur Wachſam
keit auf, zumal aus mancherlei Vorkommniſſen und Aeußerungen
hervorgehe, daß man auf eine planmäßige Ausbreitung der
katholiſchen Kirche in unſerer Provinz ſchließen müſſe. Der
Vortrag fand allgemeinen Beifall. Das erhebende Schlußwort
hielt P. Niehus. Acht neue Mitglieder traten dem Bunde bei.

g. Döllnitz, 14. Jan. (Eisernte.) Die Eisernte hat be
gonnen. Durch Einſetzen des Froſtes haben ſich die Gewäſſer mit
einer Eisdecke überbrückt, die heute eine Stärke von etwa 10 Zenti-
metern erreicht hat. Für Fuhrwerksbeſitzer und Arbeiter erwächſt
bei der Eisgewinnung ein lohnender Verdienſt, da allein für die
hieſige Brauerei 12-—15 000 Zentner Eis gebraucht werden.

Schkeuditz, 14. Jan. (Stadtverordnetenſitzun g.)
Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich zu
nächſt mit der Elſter talbahn, die Ammendorf mit Schkeuditz
verbinden ſoll. Das Projekt iſt auf Anregung des Landrats des
Merſeburger Kreiſes in Verbindung mit der Verwaltung des
Saalkreiſes wieder aufgenommen und hat Ausſicht auf Verwirk
lichung. Die Koſten des Grunderwerbs für den an der Halleſchen
Chauſſee zu erbauenden Elſtertalbahnhof einſchließlich eines An-
ſchlußgleiſes an die Staatsbahn für den Güterverkehr werden ſich
bei einem erforderlichen Areal von 2,82 Hektar auf etwa 100 000
Mark belaufen. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, die
Bewilligung der Hälfte der Koſten für den in der Stadtflur
erforderlichen Grunderwerb unter der Bedingung in Ausſicht zu
ſtellen, daß der Kreis die andere Hälfte dieſer Koſten übernimmt.
eeeeeeeeerreeeeeeeee---—-

Perzina-
Flügel u, Pianos

Weiter wurde beſchloſſen, das alte Rathaus auf Abbruch zu ver
kaufen, da es höchſt n iſt und keinerlei hiſtoriſche Be
deutung beſitzt. Der Marktplatz wird durch die Niederlegung des
alten Gebäudes erheblich gewinnen. Ferner wurde be chloſſen,
daß die Turnerſtraße in Verbindung mit der Auguſtaſtraße unter
Anlage eines Schmuckplatzes in der Richtung nach der Staatsbahn
durchgeführt wird. Es wird ſo der längſt gewünſchte Ver-
bindungsweg von der Stadt nach dem Bahnhof und den nördlich
gelegenen Ortſchaften geſchaffen. Schließlich wurde noch be
ſchloſſen, für die gewerbliche Fortbildungsſchule zwei Lehrer im
Hauptamt anzuſtellen.

Greppin, 14. Jan. (Schadenfener. Erweite-
rungsbau der Filmfabrik.) Heute früh entſtand auf
unbekannte Weiſe in der Scheune der Ziegelei von R

Woche in Jeßnis ein Schadenfeuer, das das 50 Meter lange
Gebäude binnen kurzer Zeit bis auf die Umfaſſungsmauern ein-
äſcherte, da es an den vielen Erntevorräten reichliche Nahrung
fand. Eine große Menge ausgedroſchener Hafer fiel den Flammen
zum Opfer. Der Schaden iſt bedeutend, aber durch Verſicherung
gedeckt. Die Greppiner Filmfabrik iſt nicht mehr imſtande,
alle an r e Aufträge zu erledigen, da es ihr an dennötigen Räumlichkeiten fehlt. Sie will deshalb ihren Betrieb au

das Doppelte vergrößern. Bekanntlich erhält die Filmfabrik augahlreiche Aufträge aus dem Auslande, namentlich aus Ruß

land. Bisher werden hier jährlich 60 000 Meter ohfilm her
geſtellt. Nach der Vergrößerung ſoll das Jahresquantum doppelt
ſo groß werden.

g. Dieskau, 14. Jan. Die Generalverſammlung
des Kriegervereins Zwintſchöna und Um-
gebung) fand Sonntag in der Gaſtwirtſchaft des Kamerad
Ritter hier ſtatt. Die Kaſſenlegung ergab an Ausgaben 890 Mk.
und an Einnahmen 965,08 Mk. Auch iſt ein Sparkaſſenguthaben
von 817 Mk. vorhanden. Für den fortziehenden Vorſitzenden,
Kameraden Müller, wurde Kamerad Otto gewählt und zum
Stellvertreter Kamerad Kutſchen. Der Verein zählt jetzt
72 Mitglieder. Beſchloſſen wurde, die Kaiſers Geburtstagsfeier
Sonntag, den 25. Januar, im Großeſchen Gaſthofe zu Bruckdorfzu T Auf Vorſchlag des Herrn Jnſpektors Kamerad
Schneider wurde unter allſeitigem Beifall folgende
Depeſche an Oberſt v. Reuter abgeſchickt: „Zu dem Frei-
ſpruch beglückwünſchen wir Herrn Oberſt auf das herzlichſte.
Gott ſchenke unſerm Kaiſer noch viele ſolche hochherzige, tapfere,
gerecht- und edeldenkende Regimentskommandeure.

g. Aus der Elſter- und Luppeaue, 14. Jan. (Zur Be
kämpfung der Mückenplage.) Auf Anraten des Herrn
Dr. Gebbing, Direktor des Zoologiſchen Gartens in Leipzig,
iſt der Vorſchlag gemacht, in dem Mückenbekämpfungsgebiete der
Elſter und Luppe zur Vertilgung der Mückenbrut Stockenten
(Wildenten) auszuſetzen.

D Köſen, 14. Jan. KKommunales.) Die Stadtver
ordneten wählten in ihrer erſten Jahresverſammlung den bis-
herigen Vorſteher Gebhardt und ſeinen Stellvertreter
Steuer wieder. Zum Ratsſchöffen wurde der Stadtv. Wolf
gewählt. Der Regierungspräſident hat entſchieden, daß die vom
Magiſtrat geforderten Feuerlöſchkoſten für den Brand im
„Mutigen Ritter“ in Höhe von 279,28 Mk. in den Etat zwangs
weiſe eingeſtellt werden. Die Verſammlung beſchließt, gegen dieſe
Anordnung Beſchwerde zu führen. Der Jahresbeitrag für
jeden Fortbildungsſchüler wurde vom 1. April d. J. auf 4 M
erhöht.v V Weißenfels, 14. Jan. (Jn der Stadtverordneten-
verſckmmlung) fand zunächſt die Einführung und Ver-
pflichtung 16 neuer bzw. wiedergewählter Stadtverordneten ſtatt.
Die Neuwahl des Bureaus ergab: Bergaſſeſſor Haſſe als Stadt
verordnetenvorſteher, Fabrikbeſitzer Sch acht als 1. Stellvertreter
und Kaſſenrendant Junghans als 2. Stellvertreter. Wegen
Beteiligung der Stadt an der Siedelungsgeſellſchaft „Sachſen
land“ mit 15 000 Mark wurde eine beſondere Kommiſſion einge
ſetzt. Es ſollen jährlich 50 Mk. als Beihilfe zu Geſellenſtücks
ausſtellungen in den Etat eingeſtellt werden. Der Haushalts-
plan der Oberrealſchule für 1914 wird auf 125 600 Mk. in Ein
nahmen und Ausgaben feſtgeſetzt, wobei ein Staatszuſchuß von
30 000 Mk. und ein Kämmereizuſchußß von 82500 Mark ver-
rechnet werden. Für das Waſſerwerk ſieht der Etat für 1914
an Einnahmen und Ausgaben 112 500 Mark vor. Die Waſſer
werkskaſſe verfügt über einen Erneuerungsfonds von 92 000 Mk.

Die Verſammlung beſchloß, einen Fonds zu Ehren des ver-
ſtorbenen Rektors Fiſcher für die zweite Volksſchule feſtzulegen,
Zarn die Zinſen zur Prämiierung fleißiger Schüler ve
werden.

Eilenburg, 14. Jan. Ein 70 jähriger Turner.)
Der Vorſitzende und Vorturner der „AltenHerrenRiege“ des All-
geeminen Turnvereins, der Obertelegraphenaſſiſtent a. D. Hugo
Knopf, der die Riege vor 23 Jahren gründete, feierte geſtern
ſeinen 70, Geburtstag. Der alte Herr turnt noch immer zweimal
wöchentlich ſeiner Riege in voller Rüſtigkeit vor. Die Riege ehrte
den Veteran durch eine kleine Feier. Auch der Verein ehemaliger
Kavalleriſten, Artilleriſten und Trainſoldaten, deſſen Ehrenvor
ſtandsmitglied er iſt, ehrte den Siebzigjährigen. Das 11. Schle
ſiſche Dragoner- Regiment v. Bredow in Lüben i. Schl., bei dem
er die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitmachte, überſandte ihm ein
Kaiſerbild.

44 Heiligenſtadt, 14. Jan. Eine Wilddiebsaffäre
eigener Art.) Daß in der Jagd von Weſthauſen ge-
wildert wurde, war ſchon längſt bemerkt worden. Aber erſt vor
kurzem iſt man durch Zufall den Wilderern auf die Spur ge-
kommen. Halbwüchſige, kaum der Schule entwachſene
Bürſchchen aus dem Orte ſind es, welche ſich zuſammenkaten
und, mit Jagdflinten bewaffnet, Sonntag vormittags, während
der Kirche, dem edlen Weidwerk oblagen. Es wurden regel
rechte Keſſeltreiben veranſtaltet, und auf einer dieſer Treibjagden
16 Haſen und 3 Hühner erlegt. Das Wild wurde dann gemeinſam
mit weiteren Freunden und Freundinnen gebraten und vergehrt.
Die Herrlichkeit dauerte ſo lange, bis man von den Gaſtmählern
Kenntnis erhielt. Jetzt iſt der Staatsanwaltſchaft Anzeige er
ſtattet. Die Jagdgewehre ſind konfisziert.

Dingelſtädt, 14. Jan. (3-Uhr-Ladenſchluß.) Der
S zu Erfurt die Einführung des 8-Uhr-Ladenſchluſſes von heute ab angeordnet.

II Halberſtadt, 14. Jan. (Großfeuer.) Geſtern vor-
mittag gegen 11 Uhr wurde von der an der Mahndorfer Chauſſee
liegenden Mühle von W. Kahmann u. Sohn Feuer gemeldet. Als
die Feuerwehr an der Brandſtelle eintraf, brannte die große
Scheune, die an das Wohnhaus angrenzt, und ein Schuppen. Die
Feuerwehr konnte das große Wohnhaus retten. Der Schaden iſt
durch r gedeckt. Die h r iſt noch nichtz Part: ſoll es ſich um Fahrläſſig

ndeln,
it oder Brandſtiftung

2. Beilage zu Vr. 25 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. Januar 1914.

4 Genthin, 15. Jan. (Der landwirtſchaftliche
Verein des Kreiſes Jerichow II) hielt eine gutbeſuchte
Verſammlung ab. Der Direktor der landwir-:ſchaftlichen Winter
ſchule Dr. phil. Lilienthal-Genthin hielt einen Vortrag
über: „Die Entwicklung des Ackerbaues in den Ferichower
Kreiſen unter Kaiſer Wilhelm II.“. Danach referierte Forſt-
aſſeſſor Kol b Halle g. S. über das Thema: „Welche Mittel
ſtehen dem Waldbeſitzer zur Verfügung, die Erträge aus ſeinem
Walde möglichſt zu ſteigern?“ Zum Schluß wurde über die im
Mai d. J. in Genthin ſtattfindende Kreistierſchau beraten.

n ena, 14. Jan. (An Stelle des verſtorbenenLand wirtſchaftslehrers Leine iſt vorläufig Dr. phil.
Joſef Schnitzler aus Jena an die Landwirtſchaftliche Schule
in Altenburg berufen worden.

X Treffurt, 14. Jan. (Die bekannte Burgruine
Ludwigſtein) im unteren Werratal wird ſtaatlicherſeits einer
rn r unterzogen, um ſie vor weiteremVerfall zu ſchützen. Die Ruine iſt deshalb für den Beſuch auf
weiteres geſperrt.

Sport und Jagd.
Militäriſche Wettkämpfe als Vorbereitung zur

Olympiade 1916.
Das KorpsVerordnungsblatt ſchreibt: Der Kaiſer hat be

fohlen, daß während der Armeewettkämpfe, die im Mai 1914 im
Stadion ſtattfinden, vorgeführt werden ſollen: 1. ein Schau-
gewehrfechten des Lehr-Jnfanterie-Bataillons (etwa 40 bis
50 Paare. 2. Ein d offen für Unteroffiziere und Mannſchaften der Garniſon Berlin und der benach-
barten Garniſonen und 3. ein Mannſchaftshindernis-laufen, zu dem die Regimenter und ſelbſtändigen Bataillone
aus den erwähnten St rten je eine Gruppe von 8 Mann
unter einem Unteroffizier anmelden können.

Ergebnis des S in Braunlagr.Die vorzügliche Beſchaffenheit der Rodelbahn wurde durch
Neuſchnee beeinträchtigt, trotzdem wurden gute Ergebniſſe erzielt.
Die einzelnen Rennen wurden wie folgt beſtritten: I. Einſitzer
Damen für Kurgäſte. 1. Frl. wir r II. Einſitzer- Herren für Kurgäſte. 1. Hildebrandt- Staßfurt.III. Zweiſitzer für Kurgäſte. 1. Dr. KratzenſteinHeine,
Schierke. IV. Einſitzer-Damen für Einheimiſche. 1. Frau Beck-
Braunlage. V. Herren-Einſitzer für Einheimiſche. 1. Auguſt
RoſenbuſchBraunlage.

Deutſcher Sieg in St. Morisz.
Das Eishockey-Pokalturnier in St. Moritz nahm

am Mittwoch mit dem Treffen des Leipziger Sportklubs ndie kombinierte engliſche Mannſchaft aus St. Moritz ſeinen Fort

g. Die Leipziger zeigten ein gutes Spiel und beſiegten ihreegner gberraſ and hoch mit 11 0. Hervorzuheben iſt
der blendende Sturm der deutſchen Mannſchaft, in der ſich die
Brüder Schomburgk beſonders auszeichneten. Die Gegner,
die eine derartige Form der Deutſchen nicht erwartet hatten,
wurden einfach überſpielt. Jhre ſpärlichen Angriffe
zerſchellten ſämtlich an den Hinterleuten Leipzigs. Nicht einmal
ein Ehrentor war den Engländern vergönnt.

x

Die deutſche Skimeiſterſchaft 1914 kommt bei dem Haupt
verbandswettlauf des Deutſchen Skiverbandes am 24. und
25. Januar durch die Münchener Skivereine Garmiſch-Parten
kirchen zum Austrag. Dieſe bedeutendſten Wettläufe des großen,
über 30 000 Mitglieder zählenden Deutſchen Skiverbandes ſind
chon ſeit Jahren die wichtigſten ſkiſportlichen Veranſtaltungen

utſchlands,, und ſeit zwei Jahren iſt das Intereſſe für ſie noch
t weil im Rahmen 77 Wettläufe auch der allgemeine

eutſche Militärlanglauf um den Schwedenbecherzum Austrag kommt. Schon im letzten Winter rief dieſer Mili-
tärwettlauf Mannſchaften faſt e deutſchen Skikommandos
an den Start, und in Garmiſch-Partenkirchen rechnet man für
heuer beſtimmt mit der Teilnahme von etwa 30 Patrouillen. Die
anderen werden deshalb ſehr guten Sport zeigen, weil
an ihnen die beſten deutſchen Skiläufer teilnehmen.

Am Sonntag werden in Oberhof auf den Bahnen des
herzoglichen Bobſleighklubs und des Bobklubs Oberhof ver
ſchiedene Bobſleighrennen veranſtaltet werden, zu welchem
verſchiedene Preiſe geſtiftet ſind. So ſtiftete z. B. die ber
Albert von SchleswigHolſtein einen wertvollen Ehrenpreis. An
den Rennen wird ſich der Herzog mit der Herzogin und ver
ſchiedenen zum Beſuch hier weilenden Fürſtlichkeiten beteiligen.

Wichtige winterſportliche Veranſtaltungen in der Schweiz:
16.--19. Januar 10. großes ſchweizeriſches Skirennen in Pon-
treſina; 15. Januar Skikjöringrennen in Gſtaad; 18. bis
22. Januar Skikurs in Neßlau; 19.--24. Januar 2. Skikurs
in Andermatt; 24.--25. anuar 10. Ski- Rennen in
St. Croix; 24.--26. Januar Skirennen am „St. Gotthard“,
anſchließend 10jährige Gründungsfeier in Andermatt;
25. Januar Jugendrennen und Klubrennen in Gſtaad;31. Januar Skirennen in Gſtaad.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Giftmörder Hopf vor den Geſchworenen

In der teilweiſe unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgten
Verhandlung gegen den Giftmörder dert wurden Zeuginnen
vernommen, die über die ſadiſtiſchen und maſochiſtiſchen Neigun
gen Hopfs Aufſchluß gaben. Ferner wurde die Vermutung ge-
äußert, daß das Kind Karl Richter, das er ebenfalls getötet haben
ſoll, ſein außereheliches Kind war. Die nochmals als Zeugin
vernommene Mutter der Frau Hopf, Frau Schneider, gab Aufſchuß über die Krankheit ihrer Tochter. Hopf hatte der Frau
gegenüber behauptet, die Krankheit rühre von einem verdorbenen
Hirn her, das die Frau in einem Reſtaurant gegeſſen habe; die
Frau Hopf hat ſage eidlich ausgeſagt, daß ſie überhaupt
Hirn nicht gegeſſen habe. vor dem Tode der Frau Hopf trat
bei ihr Tuberkuloſe auf und die Zeugin erklärte heute, noch der
Ueberzeugung zu ſein, daß Hopf ihr Tuberkelbazillen beigebracht
habe, was er aber entſchieden beſtreitet. Dem anſcheinend an
Arſenikvergiftung geſtorbenen Kinde will er Sperolin, ein ruſſi-
pickeln, Puſteln u. dergl. verſchwinden

en hrens der Myrrholin-Seife,
deren Gehalt an edlem Myrrholin mit ſeinen antiſeptiſchen,
heilenden und neubildenden Eigenſchaften nach jähriger Er
fahrung die ſicherſte Garantie bietet. Stück 50 Pfg. (616

vereinigen nach Generalmusikdirektor Mikorey die Vorzüge von Bechstein und Blüthner in sich,
ind nach Kaiserlich russischem Professor Weiss die besten der Welt, inklusive Steinway Sons
und Bechstein,
sind trotzdem Hunderte von Mark billiger als diese Fabrikate

und deshalb, besonders von Musikkennern, allen anderen vorzuziehen.

Alleinverkauf: Herm. Lüders, Mittelstrasseo 9--10. eAelteste Handlung
atme.Allein vertreter für: Förster-Leipzig, Welssbrod, Kuhse und viele andere [617



m

c

T wſches Mittel gegeben Haben vas er ſekk dem Tode
im Jahre 1895 in Beſitz gehabt habe. Die Zeugin
war früher Aufwartefrau bei Hopf. Sie hat ihn rfach
achtet, wie er ſeiner Frau in ſeinem Zimmer etwas in den Tee
ſchüttete, was es aber war, vermag ſie nicht n Hopf ſelbſt
behauptet, das ſei Zucker oder ein homöopati

bei Hopf
Zeuge Kaufmann Seeger, der zweite Mann e Frau des
Hopf, bekundet, ſeine Frau habe früher blü ausgeſehen, ſei

hätten, ein ſolcher Fall ſei ihnen niemals kommen. Auch
im Gehirn des Kindes ſeien ſolche Bazillen maſſenhaft gefundenworden. Der Zeu ru gent Hacke hat die Vrrſichege ngsarung für verbundenes Leben für Hopf abgeſchloſſen, trotzdem Hopf
auf die hohen Koſten aufmerkſam gemacht worden war. Eiſen
hahnſekretär Hajunk, ein früherer Nachbar Hopfs aus Nieder
höchſtadt, hat anfänglich Hopf für einen ange Menſchen
gehalten, ſeine Meinung aber inzwiſchen geändert und hält ihn
heute für einen gefährlichen Mann, deſſen Frauen ſtets unter ver
dächtigen Erſcheinungen erkrankt ſeien. Hopf habe zu ihm einmal
geäußert: „Wenn Sie wüßten, was ich für einer bin, würden Sie
vor mir ausſpucken“. Die Zeugin Hebamme Brumm habe Hopfs
Kind eines Tages tot obwohl das Kind vorher geſund,
wenn auch etwas ſchwächlich geweſen war. Hopf hat ihr den Vor
wurf gemacht, ſie habe ihre Mandelentzündung auf das Kind
übertragen. Für ihre Bemühungen habe ſie 50 Mk. liquidiert,
davon jedoch nur 25 Mk. erhalten, und dieſe nur in Raten.
Gendarmeriewachtmeiſter Baumann bekundet, daß in Niederhöch-
ſtadt Gerüchte gegangen ſeien, daß Hopfs erſte Frau keines natür
lichen Todes geſtorben ſei. Der behandelnde t habe das aber
für Weiberklatſch erklärt und der Staatsanwalt aus dieſem
Grunde es auch abgelehnt, gegen Hopf einen Haftbefehl zu er-
laſſen. Der Zeugin Henrichs hat Hopf einmal geraten, ihrem
ſchwer kranken Kinde etwas zu geben, das es raſch von ſeinem
Leiden erlöſen würde die Bedenken der Frau wollte er damit be
ſchwichtigen, daß er ſagte, es würde nicht herauskommen, wenn
man ein im Körper nicht nachweisbares Gift verwende. Die
Zeugin ging darauf aber nicht ein. Die vernommenen ärztlichen
Sachverſtändigen äußern ſich übereinftimmend dahin, daß Frau
pf früher ganz geſund geweſen ſei und daß der körperliche Ver
fall überraſchend ſchnell kam. Weſentlich neues boten die Aus-
ſagen der Aerzte nicht. Die Verhandlung wird fortgeſetzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14, Januar 1914.

Aufgeboten: Der Büffetier Otto Wolff, Sternſtr. 2 und Olga
Treydte, Brunoswarte 15. Der Arbeiter Richard Franke, Fürſtental 7
und Anna Schulze, Kl. Märkerſtr. 2.

Seboren: Dem Arbeiter Joſef Wiesner, Schloſſerſtr. 18, T. Liſelotte.
Dem Former Guſtav Hankel, Lauchſtädter-Str. 15, S. Kurt. Dem

tellmacher Hermann Schade, Huttenſtr, 5, T. Charlotte. Dem Kauf
mann Friedrich Beyer, Büſchdorfer-Str. 10, T. Liſelotte. Dem Kern
macher Franz Werge, Torſtr. 581, T. Käthe.

Geſtorben Des Schmieds Guſtav Ehrt T. Emmy, 1 J., Graſe
weg 5. Des Güterbodenarbeiters Max Meye S. Werner, 4 J., Merſe
burger-Str. 64. Des Kaufmanns Friedrich Beyer T. Liſelotte, 4 Tage,
Büſchdorfer-Str. 10. Der Buchhalter Guſtav Brandt, 39 J., Olearius
ſtraße 6 a.

Austwärtige Aufgebote Der Handarbeiter F. A. Weber, Schlettau
and A. M. Stolze, Halle. Der Apotheker Joſef Munter, Berlin
Wilmersdorf und Marie von dem Fange, Halle. Der Fleiſcher Friedrich
Petraſch und Eliſe Höhne, Halderſtadt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. Ja. n vom 14. Januar 1914.
u Aufgeboten Der Kellner Hermann Scheibner und Martha Finke,

Felſenſtr. 7.
Geboren: Dem Oberlehrer Max Wildgrube, Reilſtr. 14, S. Gerhard.

Dem Arbeiter Arthur Schladigz, Gr. Brunnenſtr. 65, S. Rudolf. Dem
Maſchinenſchloſſer Paul Plötz, Wörth-Str. 12, T. Hildegard. Dem
Bahnarbeiter Hermann Weber, Saalwerderſtr. 14, S. Erich. Dem
Arbeiter Guſtav Täger, Gr. Goſenſtr. 39, S. Hans. Dem Hauptmann
und Adjutant der Landwehr-Jnſpektion Halle a. S. Wilhelm KReuter,
De le 96, T. Dem Lokomotivhilfsheizer Paul Fark, Böckſtr. 9,
T. Luzie.

Geſtorben Der Arbeiter Albert Schnabel, 57 J., Brachwigzer
Straße 2. Der Maſchiniſt Karl Lochefeld aus Oberbeuna, 24 J.

Börſen und Handelsteil.
Konkurſ e.

Firma Karl Ludwig in Weißenfels. Gaſtwirt Hermann
Wernecke in Sonderthauſen.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 7. bis 13, Januar 1913.

s v S.v FKreis ZS2Z5l 5 So m 2 e 3
Oſterburg e hSalzwedel (40- 43) 38- 89 S 49- 50) 48 2Gardelegen 465 35- 88 48 -5048- 50 6356- 87
Stendal. S 7 2 2 2 e 2Jerichow I h un eJerichow II. n u v T7 C7Calbe a. S h el 2 an un e 2Wanzleben. e e 2 2Wolmirſtedt. e e eNeuhaldensleben 2 e e 2 e 2 2 S SOſchersleben
Quedlinburg

Halberſtadt. S 7 S s e 54 2Grafſch. Wernigerode 48 39 485 45Liebenwerda 43- 46) 39- 4282. 5448- 58] 45 2
Torgau. 7 n ne 48- 50)47- 50 42 nSchweinitz a 2 2Wittenberg.

Bitterfeld. 44 456 40 54 25 (440- 4586- 40
Saalkreis e 7 un ba a rDeligſch. 46- 4844- 4646- 48)40- 44)62- 5952- 6343- 44 40 4286- 88 85

Mansf. Seekreis. 46- 53 47 45 e 7 46 89- 45Sangerhauſen 52 6 l44 -461
Eckartsberga S S 2 2 SQuerfurt eeeeeieeeemeeeleieeeMexſeburg 46- 50) 48- 6040 -44) 538 50-54 40 536- 88
Weißenfels. 48 40- 45 40- 46)55- 60)54 -61

Naumburg a. S. mfie s T e 7 22 ra ohen tein W un I 7 eWorbis en 2 44- 4648 -45) 48 54 7 2 le
Heiligenſtadt
Mühlhauſen. a (42- 45)40 -45 45- 5052- 60Langenſalza. 48 46 50- 52 53- 65 z8 sWeißenſeeC rfurt III J i 1 7Schleuſingen 5 5 5Ziegenrück 7Halle, 14. Januar. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 5. Januar bis
10. Januar 1914 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: sSjähr.,
1800 Pſd., 46 1 Verk.* Bullen: 4-2jähr., 1525 bis
Pſd., 48 5 Verk.*; 2jähr., 1240 Pfd., 47 1 Verk*
Färſen: 2jähr., 1400 Pfd., 50 1 Verk.*; 2jähr., 460 Pfd.,
47 1 Verk.* Kühe: 7jähr., 1025 Pfd., 47 1 Verk.*;
sjähr., 1200 Pſd., 46 1 Verk.*; 7-2jähr., 1560--900 Pfd.,
14 A. 7 Verk. 6 4jähr., 1400 1200 Pfd., 43 2 Verk.*:

Whr., t250 970 8 9 Verk dr., 090 Pfd.41 7 1 Verk.* Schweine 330--280 Pfd.
870 Pfd. 68 1 Verk. 262 Pfd., 57 2 Verk.:
230 Pfd., 56 5 Verk.*; 333--288 Pfd. 55 4 Verk.; 294

bis 270 Pfd., 54 11 Verk.*; 267—-267 53 4
55,00250 Pfd., 52 l Verk.“ Durchſchnitt sprei

per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern
RNaumburg, 14. Januar. Bericht der Naumdurger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 46--50, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 46--50, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 38--43, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 35--40, II. Qual.S ch w eine: I. Qual. 52-66, II. Qual. Tendenz ruhig.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankſirmen.
vom 15, Januar 1914.,

Stiere undFärſen: I Oual. 45—6, I. Qual. Ka lber: I. Qual.
46--53, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 46--48, II. Qual.

KursDeutſche Fonds u. Stadtanleiden. Bintlauf zu e
8 Deutſche Reichdanleiſe unkänddar io18 verſchied,. un 3006

J do do. 1925 i e 2 72z d a z wen 76.6000. IIIIIIIIIII 0. n tet 2004 weiſung p. 1917 mee38 Preuß. men unkündbar 1918 do. l 7
do. do. do. 192 m e S.z z do. III m z m 76.700o. do. IIIIIIIIIIIIIII o. n LUeſche eonv, Stadtanleihe don 1882 u. 10 3p u 7

e nes do. zzl Call adt- Anleihe von 1886 do. z 70do. d von is02 e U u r 2do. do von I900 Serie in u. J
2o, do, von 1900 u u. r n 7 95,do. do. von 1805 II n. 0 en Ido. do. von 1910 U U 8 et o3.00sh arten Sinleihe a e eUkener Stadt UAnlei e U. 7 2 737Gefurter StadtAnleihe v. 1888 n. 1901. u. 10 2 7 27 udo. do. v. ist u. 1501 i o u. ede do. n d. 1808 III u. 10 arg cho. d. u. erHadertadier StadtAnleihe 1601. a

do. do. 1697 u. i903 verſgied. rerege Ztedtanie e v n uNaum urper Stadt nletde 1889. n u. r 2 n 57,00do. do. 1897 u. 99 do. e edo. do. 1900 do 3 87.506Rordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. 294006Weiße nſelſer Stabtaniei e den P

O. on h 77Herbſter Stadtanleihe IIIIIIIIIIIIIIIII u 2 88,000

Pfandbriefe. g3 o. h 9 4h 7burger andbriefe do. 7 esah Iandſchaftliche Pfandbriefe da. e
do. v. do. neue do.do. do. do. e do. 3 W 7do. do. do. h do. 3 wenv Nentendrieſ IIIIIIIIIIIIII verſgied, un re
9 0. h b. nS che Prov tal-Anl III do. 32 2 506ne (Dreit.-NReöra) u. h 8253,600

Siſenbahn n. KleinbahnAnuleihen,e ro, do. don 1 u. 0 S 3do. do. von 1911 h u. 24,BergwerksAuleihen.
Vrudd.Nien. Bergdau Verein hyp. Anleihe 0 032,506

do. do. unk. 1014 Jan. h (0994006CTonſolidierte zu Pfännerſchaft do. 24502Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. dl. do. 097258Deutſche Grube dei Bitterfeld Bauerineiſter do. sie 34,00b
Gewe aft Burbach. do, 7 7 99,26bGe aft Gute Hoffnun rn u. 1100,00bewerk ſchaft Leonhardt d. Franklebenknt. de. u 7
Grunde Auguſte bei Bitterfeld. h n. 0938.800do. do. rückz. 102 ſ. u. i0 2250Mangzfelder Vrwertſ holt. Knkeide von 1953 a u. V 090,906

de do. don 1908 do. b 256R z Braunk W abg. H e ß 7 Loosau er ehlen r D l 7I e h t rade ehe h 8597500A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 103 u. h owar. Vrannteftä h mee 3B. 9. e wertdo. do, rückz. 103 J u, c e 933,600Waldauer Braunkohlen, do. 4 94,906do p. 102 L do. wnnn rn 97.600WerſqchenWeißenf. Braunk.-Anleide v. 1890 u. r 5394,000
do. do. v. 1608 u. i -94,000do. do. d. 1902 u. r 94,00635 wraraleitzer Paraffin- u, Solarölfabrik u. m 28 2 do. rzt rückz. 102 've. r i 998,2566

Anleihen induftr. Geſellſchaften.Papierfabrik a e u. I r 206
do. do. rückz. h de. 1101,006Bernburger Maſchinenfabrik, rüchz. 1 5 de, eCrbUwigter Papierfadrit do. 6 (0935,7Crölw. Papierf. rückzahld. m. 108 do. a 99,006Eilenburger KaitunWianuſaktur Hyp. -Anl.

rückzahlbar mit 102 III u. 40 h 97,266Eiſenacher RammgarnSpinnerei ödyp.iini,

rüdgahlbar mit 102 9 do. b 97,000z I m. 101 r 4 do. 72.000a an F. ermann i. Coc e do. 0 e m 94,000Ky r ite Hyp. Anl., unkündb. 6. 1016 do. à759.50BGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 do. c ſ. 097,b06
Gottfr. LindnerAni. v. 1912, do. r u. 1 4 (097,500

Bank-Aktien, Geſchäſtsjahr Dividenden
alleſcher Bankverein e e o 82 9 53,606par und Vorſchußbank. u a 4 4566,006

BergwerksAktien.be erihNathyannsd, Breuuk. ger utt. 7 7 6,000

o. v. o. or e bung uVfännerſchaftAkt. h W o u 9 137,o0e0
lebeckſche Montanwerke, A.G. e 12 12 12 T.WerſchenWeißenf. Braunk. kl. G. A--E t 11 11 11 204,00B

do. D do. 4 nJnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer lerfabeitk. 28 se 30 365,066e Maſ inenfabrik., e e 0 0 0 berg nröllwiter Papierfabrik IIIIIIIIIII 2 12 9 10 174,500
Cönnerner Ma fabrik r e e rfoges es 8 8 10 166,000
Eilenburger Kattun-Manufaktur 0 3 8 68,006iſenwer Drünner s 7du r k. 0 z h Wealle erbrauerei. de tva hh--2::1 7 udo. Portlande Hement. X 0 x 6 84,256ildehrandſche M lenwerke *eerseeeereseg 3 11 bu 150.00d
brbisdorfer Zucgerfabrik 10 e r 7 7Kyffhänſerhütte Nr. 1--1000 t 12123 88,006Kyffhäuſerhütte Nr. 1001--3500 4 12 123 37,50BSandzherger Malzfabrik r 9 10Gottfried Lindner IIILIIIIIIIIII h 9 7 8 133 00d0iemberger Malefabeik e s 3 T 83, oienburger ab milzerei...--- o e x 5 90,00BWegen u. Hübner 18 12312 160 000Zimmermann u. e I t 8 D 80,50b0do. r ett.. ÄÄh U 5 5 7 80,600h III 7 18 20 n d8 ffinerie Halle IIIIIIIIIIIII u 190 16 3 m 147,o0d60
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

DalleHeitſtedter Eiſenbahn Ukttien La. A. r 2 22583,256
do, do, do. do. La, B. i 3 3 25 78,000

Kuxe. AhrilVBrugdorfNietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 200 200 160
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäſtsjahres.

Ausiührung sämtlieher banbgesehältliehen Pranzaktionen.

AitteldeutschePriuat: Bank, net Halea.3.
Telephon 1382, 1383, 1692.Poststrasse 12.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
betreſſend die Veranlagung des Wehrbeitrags.

Die materiellrechtlichen Vorſchriften des Wehrbe
ehnen ſich eng an die entſprechenden Beſtimmungen des preußiſchen e e en wiſchen den beiden Eeſecen

r nEs wird jedoch au
beſtehenden Verſchiedenheiten aufme acht:

1. Nach S 7 des Ergänzungsſteuergeſetzes umfaßt das ſteuerbare Kapitalvermögen bares Geld deutſcher Währung, er

Geldſorten, Banknoten und Kaſſenſcheine „mit Ausſchluß der aus
den laufenden Jahreseinkünften vorhandenen Beſtände“. Jm
g 5 Nr. 4 des Wehrbeitraggeſetzes ſind von der Beſteuerung aus
genommen: „die aus den laufenden Jahreseinkünften vorhandenen
Beſtände und Bank- oder ſonſtige Guthaben, ſoweit ſie zur Be
ſtreitung der laufenden Ausgaben für drei Monate dienen“.

2. Nach S 5 Nr. 5 des Wehrbeitraggeſetzes iſt der Kapitalwert
der Rechte auf Renten und andere wiederkehrende Leiſtungen,
welche dem Berechtigten auf ſeine Lebenszeit, auf die Lebenszeit
eines anderen, auf unbeſtimmte Zeit oder auf die Dauer von
mindeſtens zehn Jahren zuſtehen, dem Empfänger auch dann an-
zurechnen und bei dem Geber in Abzug zu bringen, wenn die
Leiſtungen auf Grund einer Schenkung erfolgen. Der Kapital-
wert einer auf einem Schenkungsverſprechen beruhenden Rente
iſt alſo für den Wehrbeitrag dem Beſchenkten anzurechnen,
während bei dem Schenker nach S 9 des Geſetzes entſprechender
Abzug ſtattfindet.

3. Nach S 60 des Wehrbeitraggeſetzes gehören nicht zum
beitragspflichtigen Vermögen Anſprüche auf Renten und ähnliche
Bezüge, die mit Rückſicht auf ein früheres Arbeits oder Dienſt-
verhältnis gewährt werden. Die Faſſung iſt etwas weiter als
diejenige des S 7, Schlußſatz des Ergänzungsfteuergeſetzes.

4. Jm Unterſchiede zum Ergänzungsſteuergeſetz erſtreckt ſich
die Beitragspflicht nach dem Wehrbeitraggeſetze nicht nur auf
pbyſiſche Perſonen, ſondern auch auf Aktiengeſellſchaften und
Kommanditgefellſchaften auf Aktien, und zwar mit den im S 11
des Wehrbeitraggeſetzes näher bezeichneten Vermögensteilen.

5. Die Beſtimmung im S 5 Nr. 5 des Ergänzungsſteuer-
geſetzes, nach der dem Haushaltungsvorſtande dasjenige Ver
mögen des Haushaltungsangehörigen zuzurechnen iſt, an welchem
ihm die Nutznießung zuſteht, findet ſich in dem Wehrbeitrag-
geſetze nicht. Jnsbeſondere ſind alſo Vermögen, die minder-
jährigen Kindern gehören, nicht bei dem Vater oder der Mutter,
t Nutznießung zuſteht, ſondern bei den Kindern beitrags-
pflichtig.

6. Während nach S 9 des Ergänzungsſteuergeſetzes für die
Feſtſtellung des Vermögensbeſtandes und Wertes die Zeit der
Veranlagung, d. i. der Zeitraum vom Beginne der Friſt für die
Abgabe der freiwilligen Vermögensanzeigen bis zum 1. April
maßgebend iſt, iſt nach S 15 des Wehrbeitraggeſetzes der Stand
vom 31. Dezember 1913 für die Beitvagspflicht und die Ermitte
lung des Vermögenswertes beſtimmend.

7. Die Vorſchriften des Wehrbeitragsgeſetzes über die Be
wertung desjenigen Grundbeſitzes, der dauernd land oder forſt
wirtſchaftlichen Zwecken zu dienen beſtimmt iſt, ſtimmen im weſent
lichen mit den Beſtimmungen des S 11 des Ergänzungsſteuer-
geſetzes überein. Sie erſtrecken ſich aber auch auf alle gärtne-
riſchen Zwecken dienenden Grundſtücke. Völlig abweichend da-
gegen ſind die Beſtimmungen des S 17 des Wehrbeitragsgeſetzes
über die Bewertung bebauter Grundſtücke, die Wohnzwecken oder
gewerblichen Zwecken dienen.

Jn allen Fällen kann der Beitragspflichtige verlangen, daß
ſtatt des Ertragswertes der gemeine Wert der Veranlagung zu
grunde gelegt wird. Das Wahlrecht kann bis zum Ablaufe der
Friſt für die Einlegung des erſten Rechtsmittels ausgeübt werden.

8. Abweichend vom Ergänzungsſteuergeſetze findet ſich im
S 18 des Wehrbeitragsgeſetzes die Beſtimmung, daß bei Wert
papieren, die in Deutſchland einen Börſenkurs haben und die
mit Dividendenſcheinen gehandelt werden, ein Betrag in Abzug
gebracht werden darf, der für die ſeit Auszahlung des letzten
Gewinns abgelaufene Zeit dem letztmalig verteilten Gewinn
entſpricht.

9. Ein weiteres Wahlrecht beſteht für Betriebe, bei denen
regelmäßige jährliche Abſchlüſſe ſtattfinden. 8 15 Abſatz 2
des Wehrbeitragsgeſetzes kann der Beitragspflichtige
daß das in einem ſolchen Betrieb angelegte Vermögen nach dem
Beſtand und Werte am Schluſſe des letzten Wirtſchafts oder
Rechnungsjahres feſtgeſtellt wird. Als letztes Wirtſchafts vder
Rechnungsjahr (Betriebsjahr) gilt dasjenige, deſſen Ergebnis bei
Abgabe der Vermögenserklärung feſtſtand. Will der Beitrags-
pflichtige ſeiner Vermögenserklärung den noch nicht feſtgeſtellten
Abſchluß vom 31. Dezember 1913 zugrunde legen, ſo iſt ihm auf
rechtzeitigen Antrag eine angemeſſene, keineswegs über den
15. April 1914 hinausgehende Friſt zu gewähren.

Berlin, den 20. Dezember 1913.
Der Finanzminifter.

gez. Lentze. (644
Bekanntmachung.

Betrifft Stadtverordnetenwahl.
Die I Wtpexgrtggeten t n hat durch Beſchluß vom

22. Dezember v. Js. die Wahl des Geh. Juſtizrats, Univ.-Profeſſors
Dr. Biermann zum Stadtverordneten für die Zeit vom 1. Januar
d. Js. bis Ende 1919 für ungültig erklärt. Es findet daher für die

e der J r ablvegirte v g. ioch, den 18. Februar d. Js., von vorm mR S m Trſranvant „Saalſchloßbrauerei, Eeebenerſtr 13, eine

achwahl ſtaußerdem finden am Mittwoch, den 18. Februar u. Donners-

tag den 19. 0 bis W rſtadt Exrſane
Wahlperiode ſtatt, und zwar für den Abſtimmunn zirk 1 imReſtaurant „Thaliaſäle“, Geiſtſtr. 42a, und für den Ab

e

ſtimmungs

r II. Abteilung Vororte diejeni timmfähigen9 t rich an Staats-Einkommen, Figune und
etriebs) und

Mk., un
b) zur II. Abteilung Altſtadt die, welche einen Steuerbetrag

weniger als 2225,25 Mk. bis herunter zu 306,72 Mk. ent
en.

Die ſtimmfähi Bürger der II. Abteilung Vororte undder II. ad Altſtadt laden wir bie in ein, inner
halb der vorbe ten rn in den bezeichneten Ilokalen
einzufinden und gemäß s 25 der Städteordnung dem Wahlvorſtande
ihre Stimme zu ll eben.roto uDa die erforderliche Zahl von Hausbeſitzern in den beiden
erwähnten Abteilungen bereits erreicht iſt, iſt es nicht notwendi
daß die zu wählenden Stadtverordneten Hausbeſitzereigenſ

aben iWir werden jedem Wahlberechtigten eine beſondere Einladungskarte noch zugeben laſſen, die bei Ausübung des Wahlrechts mit
ur Stelle zu bringen iſt; ſie ſoll als Legitimation dienen und dieAuffindung in den Wählerliſten erleichtern.

I d 13. C 1914.Halle a. S, den 13. Januar S n e
Bekanntmachung.

Die aus Anlaß der weineſeuche über das Gehöft des
Gutsbeſitzers I. Köster in Neutz verbängte Sperre wird hiermita ben

ößel, den 14. Januar 1914. Der Amtsvorſtehber.
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